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Tragik de? Segenwart. 
G. Maribor, 11. 5?ovember. 

Noch nie seit der grok^n Umwälzung war 
das Bild Europas so verdi^stort und trau­
rig, wli! in diesen Tagen allgemeiner Trost-
losigleit. Die deutsche Ntark hat ihren Toten­
tanz noch nicht beendet und die Worte Lou-
cyeurS, d^r die deutsche Wirtschaft auf dem 
Rande des Abgrundes zu sehen glaubt, Nin-
gsn angesichts der furchtbaren Not deÄ Rci-

entmutigender denn je zuvor. Was in 
'Teutsailaud vorgeht, daS ist zweifellos s'^st 
das Vorspiel zur europäischen Tragödie. 
Zerwiihlt in politischer Hinsicht, zermorscht 
im wirtschaftlichen Gobälk, zerrüttet in sei-
nein sozialen Organismus, so steht unser 
Nachkriegseuropa vor uns — eiir Zerrbild 
i.ni verkrüppelten Cntmictlungsitadium! — 
Weit und breit ist teine Gemisjheit zu er­
blicken, und daS Fehlen tlarer Voraussetzung 
in kommenden Dillgen hat es schließlich so 
weit gebracht, dafi der Glcubi^ an die inter­
nationale Autorität erloschen ist. In Italien 
trat der Fascismus entschlossen auf das Ge­
nick der Freiheit; in Ungarn stehen 
Nationalisten bereit, um, als Avantgarde der 
..christlichen Weltansäiauung", den Kampf 
für die Integrität des einstigen Reiches aus­
zunehmen mit den inneren und äußeren 
Gegnern dieser tollen Parole. Im Orient 
entwickjjjn sich die Ereignrsse mit einer Ge-
schwini^keit, die die kühnsten Vorahnungen 
"MMMgt. Kemal steht an der Spitze der 
islamitischen Welt und der jahrzehntelang 
qenährte Haß des Moslims gegen seine west­
europäischen Ausbeuter grinst aus ^den ulti­
mativen Forderungen des vergi^tterten Tür­
kenführers. Die pulvergesckwängertt.' Atmo­
sphäre auf dem Balkan läßt gegebenenfalls 
das Schlimmste befürchten. Dazu gesellt sich 
'der katastrophale Währungssturz in Deutsch­
land und seine unausbleibliche Folge: die 

'^^sozials Verarmung eines arbeitsamenVolkeS, 
deni die Siegerstaaten rücksichtslos das Grat 
'seiner Wirtschaft brechen wollen. Fürwahr, 
wir müssen die Wurde bewundern, mit der 
-das ldeutsche Volk die von? Wahnsinn aufer­
legten Lasten trägt. Die??ot der Kleinrent­
ner ist ein Probloul geworden, breite Bevöl-
kerungSlreise befinden sich in be'drückendster 
Lage, aber man will in Paris bis zum Aeu-
tzerstcn vorgreifen, denn die Politik der 
Boulevards will an das Elen) des Reiches 
nicht glauben. Deutschland i-st dazu verur­
teilt worden, mit Sachleistungen, barem 
Geld unid mühevoller harter Arbeit das hal-
^ Europa auszurichten. Und niemand fragt 
darnach, ob die Kräfte noch reichen, ob es 
möglich wäre . . . Jedenfalls ist es ein Trost 
T^u lesen, daß sich so allmählich aucl? in den 
Siegerlcmden die Erkenntnis aufdrängt, daß 
der wirtschaftliche Zusammenbruch in seiirel^ 
Auswirkungen niS)t nur Deutsctiland, son­
dern ganz Europa gleich einem Wirbel ver-
ichlrn^en wird. Der mei.'?liche Sturz des 
französischen Franken ist ^das erste Symp­
tom lder gefährlichen Krankheit. 

' Der Einwand, daß 'diese Zeilen von un--
I angebrachtem Pessinüsmns diktiert worden 
.seien, ist augenblicklich unhaltbar. Gab es 

doch kurz nach Bcendic^ung de^^ Weltkrieges 
idor Schlag'worte genug, wie z. B. Freiheit, 
Deinokratte, Selbstbestimmung usw. War die 
Demokratie Europas jemals in qrlißerer Ge­
fahr als heute, wo 'in den meisten Staaten 

'das Bestreben nach dittatorisci'.er Willkür 
iä^on sichtbare, erschrecken-de Formen an­
nimmt? Ostgalizien ist heute ein ^chand-

.ifleck^'r Polenklrltur. Dort gehen Dinge vor, 
«die lni das Faustrecht des Mittelalters erin­
nern. Und die Hilferufe der bedriiÄten ?1^u-
tlzenen werden nirgends erhört . . . Im 
Rhein-, Saar- und Ruhrgebiet sind vonsei­
ten der frnil.'.ösischi'n Äolonialtri'ppen die 
schenssiichsten Verbrechen verübt word'n, 
und. doch wird Dcutsci)land eine moralische 

Sonntag, den ^2. Novemöer 1922 b2. Savrg. 

Satisfaktion niemals erlangen. Gerade rn 
diesen Frageir hat sich der Völkerbund als 
ein Schwächling erwieseiu Deutschland steht 

Die Lage im Orient. 
Telexr^mm dir „MarbnrZ?? 

London, l0. Novemter. Die Reg'ierung 
denrentiert die Nachricht, >aß sich der Sul- nlit 
tan auf ein englisches ^Kriegsschiff geflüclztct Oberstc 
habe. ci>un^7 mit Nefid Pnscha, die zu eineni befrie-. die führenden Mächte aus purem EgoiS-? 

Pom, w. November. Der für den Pari- digenden Ergebnis führte. j nius selbst untereinander befehden, 
ser Botschaftcrposten designierte Varon ! ^nn geistig - soziales Vacuunl, beispiellos 
Avezzanl erklärte gegenüber dem Vertreter (Itellu.lgl.zhn... IVergangenheit Europas, scl>eint im 
des Pariser „Journal'' - . >. - ^ . 
fahr in? Orient sei die 
notwendig. Er glaube, lm« 11,01^ .i.ari.eguilg oer ^relgn^ne im ntiiien gemeinen 

Konstantmopel, 10. Novemöer. Die j Völkerbünde fern, weil man in Deutsch-. 
r<-r polilisäeti Verwaltung betioilten gesonnen ist, hinter die KMsseni 

>>k der Alliierten halten eine Vespre-- Institution ae^oqen zu werden, wo 

tingesichts der Gc- l<). ^)^0vember. In der Kaminsr ^ W^r^t?gana unserer Kultur entstanden zn 
Einheit der Entente Minntecorcisie^'nt Poincai'ee eine histo-, Das Individumn Mensch beugt sich tief 

, daß eine b:?fr:edigt? rische Darleguilg oer Ereign^ise inr nahen deul Baal des gemeinen Materialismus 
Türkei die natiUliche Feindin Nufz!ant-s wä- Osten fuhr fort, es sei ungc'rttit, wenn und violfan) wird das Schicksal eines Bol-
re. Wenn je ein neuer ^Irieg dri^hte, würde n?an bcban'i^et, l'af; Frankreich den Alliier-i 5^.5^ verdient oder auch nicht, auf de,r Bor-
Italien 'wieder an der Seite Frankreichs ton a^l'enüder sein.e Pfiicht nicht erfüllt ha»!s^,^ unseres Kontinents entschieden. Aus der 

be. Älir hal^n, sagte der Ministerpräsident, ^ weltgeschi6)tlichsn Geschehens beq 
)ic Agene-L .^7avas un!s>.re !>i!)nt^ngent^^ weder aus Ä'onstantino-1 ^^^nt nun i>as Vorspiel tragischer Wendun-» 
ie Abreise Ismed pel, noch ens Gallipoli zurückgezogen, 

stehen 
Paris, 1l). November. Die 

meldet m't Rücl'icht auf d 
Paschas: Um bei deir Türken den Eindruck dern nur ans einer isolierten Stellung, die j 
zu vermeiden, daß man den Abschluß des sich nicht verteidiaen ließ. Den Engländern ^ smd 
Friedensvertrages k?inanszuschieben wün- können wir den Rai geben, in gleicher Wei- i 
sehe, dürfte die französische Regierung gegen se vorzugehen. Nur dank den Verhandlun-; Unsere Lanüsleute unter italienische-e'^ 
die Verschiebung der Lausanne? Konferenz die mit der Regi^^rung von Angora ein-! .verrsäiafr hatten unter d^^ni fascistischen Ter-. 
Stellung nehmen. Es könnte an dem Begiu- geleitet wurden, sind sie nicht angegriffen! ror sehr viel zu leiden, deshalb sollte m-aie^ 
ne der Arbeit mit deni 13. d. festgehalten worden. Ol?ne das Einschreiten Frankreichs glauben, daß die fascistische Negierung bei:-^ 
werden und die ^tonferenz ionnts nach der wären die Türken zur Konserenz von Mu-
Ailkunft sämtlicher Delegierten, insbesonde^ dania nicht getonunen und der Krieg wäre 
re der zwei Staffeln der türkischen Abord-- ausgebrochen. Der Ministerpräsident ver--
nung, praktisch in Angriff gsnomnlen wer- wies sodann auf die Aufgabe der Konferenz 
den. Inzwischen könnte eine vorlänfige Zu- von Lausanne, die völlischen und religiösen An leitender Steile schreibt sie in ihrer Num-^ 

diesen nur mit sehr gemischten Empfrnduu.» 
aen ausgenommen werden konnte. Die irr^ 
Trieft erscheinende „Na?a Sloga" scheint^ 
aber aus der Not eine Tugend zu maclM^^ 

saminenkunft der drei Außenminister, und NUnoritiUen zu schiiven, und erklärte in Be 
zwar wahrscheinlich in Paris, stattfinden, antwortung einer Anfrage, die italienische 
wie es die britMe Regierung anregt. und die sranzösische Regieruna Mcr-

Lsndon, 19. November. Das Neuterbüro eingekomnien, anzn.erkenlveu, d^ oic' MNr-
meldet aus Konstantinopel: Die Oberkom- engenfra>' nicht ohne Rußland gelcist wer-
utifsäre verlangen in einer Note die Auf- den tonne. Dieses wird übrigens in Lausan-

mer vom 2. d. unter c^bigenl Titel folgendes:^'-
„Die Partei der Fascisten l>at sich am 28. 

v. M. in kompakter Masse erhoben, um de?'' 
italienischen und ausländischen Oesf-entlich»' 
teit zirznrufen: Da sind wir! ^ 

Die verdienten und ausgiezoichneten Käm«^> 
l?ebung aller Maßnahmen, betreffend die ne wie in Genua durch feine Regierung v.'r-^pfer in: Weltkriege und die ganze ncrtionals^ 
Zölle, die Dett? publique und das Gesund-- treten sein. Frankreich wnn'chl' in Lausann-? j Jugend, welche die Reihen der FascistLn» 
heitswefen, fowie betreffend andere Diem't- in enger Fühlung mit den Verbündeten vor- Partei ausfüllten, konnten die Ohnmacht 
zweige, da sie mit den Kap^.tulationen und .',ugch''n, das heißt, loyal mit ihnen zufam- Regiernng Factas nicht mehr dulden, zumal» 
den Bsstinnnungeu des Waffenstillftandsver- nlen'^uwirten, um durch gegenseitige Opfer! sie nicht einmal mehr in der Lage war, d«? 
träges von Mudros in Widerspruch stehen. ^zu einen: Einvernehmen zu gelangen. 

VerSnverungtn im ltazienischkn dwwmoN?chen Korps. 
Telegramm der „Marburger Zeitinig^. 

Rom, l0. November. Der Ministerrat hat rigen Gcfandielr in erseht. Ter jetzi-
gestern endgültig folgenoe Veränderungen g^. Bolschasler Mach.'so Imveriali wird 
inl diplomatischen 5iorvs beschlossen: Varon nach Tokio veriel^it. An sulne Stelle tritt der 
Avezzano tritt an ZZU' Äette des Grafen frühere Minister des Äcuß^ren Marchese 
Sforza als Botschafter in Paris. Der Rück- della Torretta. Die Ernennung des natio-
tritt des Senators Fr-ic-i-^lu^i als Votsäiafter nalistifchen Ingenieurs Gaetani zun: italie-
in Berlin wurde ang^niv-nmen. Er wird nischen Botschafter in Washington wird be-
durch Grafen Boscari. '-'-en gegenwärtigen stätigt. 
Gouverneur der Insel R)odos uno langjäh-

Dke NepKratwnÄommission. 
Telegramm der „Maröurger Zeitung". 

Berlin, 10. November. Die Reparation?- mnhungen der Reparationskommission nicht 
kommission hat auf daS Schreiben dssReichs- gelungen, fene Vorschlage zu erlangen, die 
Präsidenten vom 8. Novenlöer eine Antwort sie zu verlangeil berechtigt war. Die Flucht 
erteilt, in der sie erklärt, daß sie sofort nach vor der Veraütwortung ist in Deutschland 
ihrer Rückkehr nach Paris die voni Reich'?- nicht geringer als die Kapitalsfllicht. Die 
kanzler unterbreitetsn Vorschläge oder a'.ide- Note des Reiches über die Slabilisierung der 
re darauf bezügliche Mitteilungen, falls sie Mark hat nur eine entiernke Aehnlichleit 
dies für angezeigt halten follte, einer Prii- init dem genauen Plane den Deutschland 
fung unterziehen werde. nerfprochen hatte. Es sind Anregungen, aber 

Berlin, 10. Noveinber. Der Reichstag-?- keine Liisungen vorhauden. Als Delegierter 
ausschuß für auswärtige Angelegenheiten Frankreichs werde 'ich die Rechte meines 
trat beute Dormitt-ags unter deui Vorsitze ^:,ndes verteidigen. Frankreich hat foviele 
d2s ?lbg. Atreesenmnn zn einer ^iwinz zu- Opfer nicht gebracht und loviele Opfer n^chr 
fanimen. Der Ausschuß b.fchäftiqte siäi mit geleistet, uni nun zn sehen, daß ihni die not-
der Lage, wie sie sich durä) die Verhandlun- wendi^^^li Bürgscl>aften verweigert oder ent-
ffeir init der Reparationskolnmission und zogen werden. ?ciemand kann von Frank-
die ?tnhörung der internationalen ^achver- n'ich erwarten, 'daß es seine Mäßigung bis 
ständigen gestaltet hat. Reichskanzler Doktor zi'i- Z^lbstverleugnung treibt. 
Wirth legte in einer ausführlichen Rede den 10. November. Wie die Blätter 
Standpunkt der Regierung dar. n'elden, sind die Delegierten der Repara-

.Paris, 10. Novencher. Barthon hat dein ^ienskommission heute nachmittags nach Pa-
Vertreter der Agence /davas in Berlin rol- gh^ereist. 
gende Erklärung abgegeben: Es ist den Be- ' 

Äugys! ?wZkn und Büworien. 
Teleqramm der „Marburger Zeitung". 

schoft mit der großen italienifchen Rasse zu 
M. Novem'i.'r. Di.' billl'.uische Te- anktlicher Ermächti-^iin^^ die Nachrickit des -^^^ilen.'' A. 2. 

Ruhe und Ordnung in der Heimat zu er« 
halteil, noch die Rechte und das Ansehen 
Italiens in der Welt zu verteidigen. So rie^ 
seil sie der Regierung Facta und den herr< 
fchendeil Parteien zu: „Nun ist es gerrug'."' 

?l1Ü!ssoli!li, der Faiscistenführer, hat in 
nen Reden ost genug init Klarheit die Ziels-
des Faieisinus kunsgetan: der nach erneci 
Rclonstriiktioll dürstenden italienischen Nc»«, 
Lion eine neue starke und nationale Regie--? 
rung zll gebeil. Aus ?>iesem Grunde komre^U^ 
z'lls die Ereignisse der letzten Tage mcht' 
überraschen, noch brauchen wir dieselben 
fürchten, denn das italienische Bi>lk hvelt ^ 
diesen Umschwung für nötig und desHall?! 
nlußte er auch kominen. Wir müssen, als ab-^ 
solute Minderheit, die nicl^ts zu entscheiden, 
hat, ivie bisher uns mit «der Rolle der 
schauer begnügen. 

Die letzten zwei Jahre hindurch mußtienl^ 
wir nnter denl Drnck der starken fafcistifc^n. 
Beivegnilg eine Unzahl von Unflerechtigkei-' 
teil, Mißhandlungen und grof;e Schäden er-
iüulüeil. Alle bisherigen Regierungen waren 
so ohnnlächtig, daß alle unsere Hilferufe er­
folglos bliebeil. Iekt dürfen wir rvhigcn. 
Hirzens in die Zukuilft sehen, deiln die Zü­
gel der Herrschaft ginget? in Hände über, 
die ilach der Versicl>erung Mussolinis di-e RA-
kie uil-z Ordnung iin Staate herstellen wol-' 
lei?. 

Wir sind ilberzengt, daß die neue Regie­
rung sich streirge an ihre Aufgabeir halten-
wird, und deshalb ivollen wir sie wie azich 
die bisheriaeil Regierungen anerkennen, wir 
wollen ihre Verfügungen nnd Gefe^e achten, 
so wie alle anderen loiialen Bürger deS 
Staates envarteu wir von ihr, daß sie uns 
alle jene Re^)te einräunleil wird, die un-^ 
nach deni Gesetze zusteheu, d. h. daß wir als 
.^weig eines national bewußten Volkes leben 
t'önneil, dein es beschieden ist, die Geinein-

legraphLN'.^^entur dti.neullc:; auf Gru.n> .,Eor^ie^c ^lla dag M bul^arijche 
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Novembertaae in Deutsch­
land. 

Van Graf E. o. Zedtwitz. 
Ansangs November be'gaim vor vier Iah­

ren die deutsche Revolution. Als diese ein 
untätiges Büryertuii! und die kraftlosen 
NegierunMn glott himv-^Ifegte, hosste wohl 
^ manc^'r der Nevolutionsmänner und 
sproch es später auch aus, das; die k^denk-
tac^e der „glorreichen" deutschen Revolution 
von d^nl dankbaren Volke nun für alle Zei­
ten in Ehren bedangen werden sollten. Man 
erwartete, das^> die erste ?!oveulbt'rwoche in 
Doutschlaiid künftig eine Zeit sein werde, in 
der t^s Volk aus der Begeisterung und den 
Festen gar nicht mchr herl^uc-konnnt. Nun, 
der Herr, der die Bäume nicht in den Hiul-
niel wachsen läßt, hat es auders gewollt, und 
heute, schon nach vier Jahren, wünscht das 
Volt diese Revolution und ihre Helden zu 
allen Teufeln. Was s'nd vier Jahre in der 
(beschichte? Nichts, und doch geniig, um ein 
großes Volk und sein'' blühende Wirtschaft 
gründlich zu ruinieren. Die Beivegung von 
damals hat die Bedingungen und Grundla­
gen geschaffen für Versailles; die dann fol-
gen'de Friedenspolitik der Entente i'n^d vier 
Jahre sozialistischer Mißwirtschaft haben 
Land, Volk uird Wirtschaft dahin gebracht, 
wo wir heute sind: vor den Zusammenbruch. 
In den letzten Monaten haben sich die An­
zeichen der nahenden Katastrophe so anfsäl-
lig gemehrt, daß selbst ein Blinder sehen 
muß, wohin die Fahrt geht: folgt deur wirt­
schaftlichen Zusalnnien'bruch Nußlands und 
Oesterreichs nun auch noch der deutsche, so 
ist in der miteinander eng verwackisenen 
Wirtschaft der emopäischen Staaten das 
Chaos unvernreidlich. Und weil die Entc!nte 
dabei nur zu verlieren hat, entschloß man 
sich, wenn auch höchst widerwillig und nur 
zögernd, zu Abwebrinaßregeln. Es fols^ten 
die erstenReparationsbesprechungen.Sie hat­
ten zwar keinen Erfolg und konnten, so wie 
sie geführt wurden, auch gar keinen haben, 
«lber man erre^ichte mit diesen geschickt ins^^-
merten Komi^dien doch ^venigstens immer 
wieder, daß der wärntende Hoffnungsstrahl 
die welke deutsche Valuta ein wenig ausrich­
tete, der Zusamnienbruch der Mark wieder 
etwas verzögert wurde. So war es bisher. 
Nun kam die Neparationskommission höchst-
selibst nach Berlin, um in der Zentrale der 
unrettbar dahinsiechenden deutschen Airt­
schaft Anschauungsunterricht zu nehmen. 
Die ^deutsche Negierung sollte Vorschläge ma­
chen zur StaHilisicrung der Mark. Wochen­
lang war in dor Presse, in langen Konferen­
zen und Zusantmenkünften alles besprochen 
und vorgekaut worden; als aber die Herren 
ilmkamen, war nichts vorbereitet, keine Vor­
schläge, kein Programm, nichts. Dafür ge­
schah etwas Unerwartetes: die hohe Kom­
mission war noch nicht drei Tage in Berlin, 
lda war die Mark, der man auf die Beine 
helfen wollte, um mehr als K0 Prozent wei­
ter gefallen — und der Franc in demselben 
Tempo mit. Das war die Quittung der Bi^r-
se auf die bisherige Neparationspolitik, die 
Etimme der Weltwirtschaft, die von diesen 
Männern und ihren Mehoden keine Hilfe 
mehr erwartet und ihnen ihr Mißtrauen 
offen aussprach, Mene tekel . , , 

Gesandte in Beograd namens der bulgari­
schen Regierun.^ ii'l^o'taTvischen Minister 
des Aeußeren Dr. NinLiä angetragen habe, 
die ägäische Küste zwischen Jugoslawien und 
Bulgarien aufzuteilen und an der Lausan­
ne? Konferenz sich gegenseitig in diesem Sin­
ne zu unterstützen. Der Deograder bulgari­
sche Gesandte hat keinerlei i^rartigen An-
trcig gestellt. E^nso ist als tendenziizse und 

aus der Luft gegriffene Erfindung die Mel­
dung des „Daily 'Telegraph" anzusel)en, daß 
der bulgarische Ministerpräsident Stambu-
li-^ki und das italienische Mitglied der Re-
parationkkonimission, Prinz Borghese, über 
den Abschluß eiu-'s gegen Jugoslawien sich 
richtenden diploinatischen, militärischen oder 
wirtschaftlichen Abkonimens verhan!^lt hät­
ten. 

Die üoo-Milllons'''Kttdtte für dlt H'eftSauögaden. 
der Zeitung". 

Bcograd, N. Noveniber. Ge^^Tr-» nachmit­
tags um 17 Uhr .''-V wurde die P'rlaments-
sitzung erlifsuet. Nach der Erledigung der 
Formalitäten teilte der Präsidei't der Natil?« 
nalversaimnlung mit, daß er einen Bericht 
des Finanzausschusses über di'' Ergänzun­
gen im Gesetzentivi-rf bezüglich der Anleihe 
von 800 Millionen Dinar für die militäri­
schen Airschasfimgen erhalten ha'be. Die Er-
^än^lngen lanten: Der Finanzensschuß beg­
ehrt sich den Bericht zu unterbre'ten bezüg­
lich des Geset/antrages über einen Kredit von 
8W Millionen Dinar sür militärische An­
schaffungen. Der Ausschuß hat den Minister 
i>es Aeußeren und den Kriegsminister ange­
hört und nach eingehizn'dem Studium dieses 
Gese^antrages in seiner Sitzung vom 10. No­
vember den Beschluß gefaßt, daß dieser mit 
Rücksicht auf die Bedürfn^isfe des Sta!''tes 
wirklich am Platze ist; er beantragt deshalb, 
denselben mit folgenden E-rgänzungen anzn-
nehlnen: Artikel 1 des (^esetzantrages möge 
uüt der Ergänzung angenommen werden, 
„laiut Rsservati>erzeichnis des Kriogsmini-
sters Nr. A. T. 48^5) voin 8. Noveiuber 
1922". Der Ausschus; erachtet es als not­
wendig, daß man in einem Reservatschrei-
ben, das versiegelt und in zwei Eiemplaren 
beim Parlamentspräsidenten und bein: 
5friegsminister deponiert sein soll, genau spe­
zifiziere, was nnt dieser Anleihe angeschafft 
werden soll. Diese Ergänzung ist auch, aus 
dem Gründe angebracht, weil man auf diese 
Meise die Verivendung des Kredites zu jeuem 
Zwecke sichert, für den er bestimutt ist, und 
durch die reservate Deponierrmg dieses Ver­
zeichnisses bei den verantwortlichen Faktoren 
ist die Gcheimhaltnmg dieser Arbeit ver­

bürgt. Der Aussch"ß beantragte weiters, daß 
man Artikel 2 '^'ese1xntw'.''-f-'^ abändere, 
beziehungsweise ergänze, und zwar aus fol­
gende Weise: Für diese Ansch^ifsungen von 
M Millionen Dinars wird der Finanzmini­
ster Staatsbons herausgeben, welche aus den 
Kre'^iten ausgezahlt werden, welche in die 
jährlick)en Budgets im notwendigen Ausma-
f!? innerhalb einer Frist von mindestens 3 
Jehren einzutragen sind. Der Ausschuß er­
achtet es für notiveudig, im Gesehe die Fri­
sten festzustellen, innerhalb welclx'r die Obli­
gationen auGezcrhlt werden, wobei der fi­
nanziellen Kraft des Landes imd der Not" 
n>endii^keit, daß die Anleihe unter je günsti­
geren Be'dingungen geschlossen werde, Nech-
ni'ng getragen n>erde. Diesen beiden Ergän­
zungen des Artikels 1 und 2 stimmte der Fi­
nanzminister uud der Kriegs minister zu. Den 
?lrtikel 3 dieses Geset^mnträges hat der Aus­
schuß unverändert angenommen. Seine Be­
schlüsse hat der Ausschuß unverändert ange­
nommen. Der A-rsschuß ist überzeugt, daß 
die für so nützliche Zwecke verwendete An­
leihe die Kampfkraft unserer Armee stärken 
und sie für die große und eritste Aufgabe der 
Verteidigung des Vaterlandes fähig machen 
werde. 

Die Sitzung wurde um 9 Uhr 50 geschlos­
sen und die nächste für heute 16 Uhr ange­
sagt. 

Besflrad, 11. Novenrber. Heute sind die 
Chefs der oppositionellen Grupen zu einer 
Koitferenz zusammengetreten, in 'der sie be­
schlossen haben, gemeinsam gegen den Ge-
setzese.ntrag über außerordentliche Kredite 
von 800 Millionen Dinar für nlilitärische 
Anschafsungen aufzutreten. 

Zur selben Stunde sprach Streesemaun, 
der Führer der Deutschen Volkspartei, in 
Leipzig über die Politische Lage. Daran wäre 
nun nichts besonderes, denn Streesemann 
spricht viel und nicht immer glücklich. Aber 
diesma'l horchte doch alles auf, als er sagte, 
daß sich das jetzige Neichskabinett kaum über 
den Winter halten werde. Ein anderes Ka­
binett werde den Versuch machen müssen, 
Deutschland die Last zu erleichtern. Wird 
der erfahrene Parlamentai^ier Recht behal­
ten? Herr Dr. Wirth, der oft Totgesagte und 
stets wielder Erstandene, ist schon oft gefallen, 
a'ber stets auf die richtige Seite, und hat cs 
mit anerkennenswerter Geschicklichkeit im­
mer wieder verstanden, sich sein Amt auch 
aus den schwierigsten Situationen wieder 
heranszuretten. Deshalb braucht das deutsche 
Volk vorerst wohl nicht zu fürchten, diesen 
Mann zu verlieren, der ebenso Reichskanz­
ler bleiben wird, wie Ebert auf seinem Prä­
sidentenstuhl bleibt, den er im November 
1918 bestiegen. Zudem ist es jetzt, wo dzr 

Zltsamntenbruch der Wirth'schen Politik voll­
ständig ist, nicht wahrscheinlich, daß man ei- ', 
nen ehrlichen Politiker finden würde, der'^ 
dem Kanzler sein Amt und die Verantwor-^ 
tung abnehmen würde. Oder sollte Herr 
Streesemann selbst. . .? Gewiß, es ist ja' 
imnwr leichter, es besser zumachen, als der ? 
Nachfolger eines großen Staatsmannes zu' 
sein. 

Auch Bayern hatte nun seine Krise. Graf 
Lerchenfeld, desseil Stellung im Lande seit 
seinem Unlfall vor Berlin sehr unpopulär 
und schließlich ganz unhaltbar geworden, 
entschloß sich nach einigem Zögern zum Rück­
tritt. Seine Demission wäre schon früher er­
folgt, wenn ntan rechtzeitig einen Nachfolger 
gehabt hätte. Allein es war nieuiand da, der 
sowohl den Herren Führern wie den Par­
teien und schließlich auch dem Volke gepaßt? 
hätte und so kam es, daß vor und nach Ler-' 
chenfelds Rücktritt der Posten des bayrischen! 
Ministerpräsidenten im Lande in einer we-. 
nig würdigen Weise ausgeboten wur<de. Die« 

Verlegenheit wurde dadurch noch größer, daß 
c^taatsrat Dr. Meyer, auf ^n man sich 
schließlich geeinigt hatte, ohne chn viel zu 
fragen, dankend ablehnte. Nun schlug die 
Bc-.yrischc Volkspartei, die stärkste Partei in 
i'-l'r Kainmer, den königlich bayrischen Mini­
ster Dr. v. Knilling vor und drang damit 
l"'ch endlich durch. Exzellenz v. Knilling hat­
te inr.letzten Kabinett des alten Königs das 
K".ltusministerium iuue, bei iXnn in Bayern 
herrscl)enidett Verhältnissen zweifellos den 
schwierigsten Posten, den er mit vorbildli­
cher Pflichttreue und ausgezeichnetem ErfolK 
ge verwaltet hat. Als dann die Revolution 
on.sbrach und die Minister und Generale c?l^ 
le schmählich versagten, erklärte v. Knilling, 
mit zi^i Kompagnien zuverlässiger Solda­
ten mit der ganzen Revolution fertig zu 
werden. Man hat sie ihni nicht ge<iebeu, son­
dern ruhig zuge-sehen, wie der Pöbel das 
Unterste zuoberst kehrte. Nun will es das 
Geschick, daß schon nach vier Jahren genau 
cm gleichen Tage dieser Mann gerusen wird, 
die Geschicke seines Landes zu leiten. Wenn 
die glorreiche Republik noch eines Armuts­
zeugnisses bedurft hätte, sie hätte sich siclier 
kein besseres ausstellen können, als einen kö­
niglichen Minister zum Oberhaupt der bay­
rischen Republik zu machen. 

?lm 5. Novenrber wurde in Doorn die 
zweite Hochzeit Kaiser Wilhelms gefeiert. 
Die deutsche Presse aller P^rteischattierun^ 
gen hat sich über dieses Fest so gut wie mög^ 
lich ausgeschwiegen, weil es wohl überflüssig 
war, zu konstatieren, daß dieser Mann 
mit die letzten Sympathien, die er daheim 
noch genoß, gründlich verspielt hat. Seit dem 
Herbst 1918 hat das Volk immer mehr er-
kannt, daß alles an ihm nur Pose, unwirk-
lich un'd unecht war. Statt mit einigem per«^ 
sönlick)en Mut sich an die Spitze der Seinen 
zu stellen und durch ein bißchen entschlossen 
nes Auftreten Reich, Volk und Krone zu 
retten, floh er bei Nacht und Nebel von s^ 
nem ^ere und überließ die kranke Kaiserin 
allein den Horden der Revolution in Berlin^ 
Was die edle Frau damals für Deutschland 
gelitten, hat ihr das Volk nie vergessen, das 
ihr seither mit treuer Liebe und aufrichtiger 
Vei?chrung anhing. Sie überlebte den Sturz 
des Kaiserwms nicht lange und man hat 
Wilhelm dem Zweiten wenigstens das gSB 
glaubt, daß seine Trauer um die treue Le»« 
bensgefährtin ebenso echt sei wie die um die 
Not seines Volkes. Doch kaum ist das Trau-' 
erjahr um, so wird mit allem Glanz, der dork 
entfaltet werden ka^nn, wieder Hochzeit geB 
feiert. Erstaunt fragt sich das Volk: ist das 
alles, was er aus dieser furchtbaren Trugö^ 
die gelernt? Er kannte keine Treue gegen 
sein Land, gegen sein Volk, gegen die Sei-! 
nen, soll das Volk seinem Fürsten mit sei­
nem Beispiel vorangehen? Die Kaiserin ist 
im deutsck)ien Volke zu tief eingewurzelt und! 
das Andenken des Hauses Hohenzollern, 
das dem Lande eine lange Reihe ausgezeich­
neter Fürsten und Führer geschenkt, kann 
durch einen Einzelnen nicht ausgetilgt wer­
den. Was aber Wilhelm der Zweit? dem 
monarchischen Gedanken, seinem Hause und 
sich selbst schaden konnte, daS hat er gründ­
lich getan. Am 9. November 1913 hat er 
nur sein Land verloren, <rm 5. November 
1922 a'ber auch sein Volk. 

DreiFinyembdrKckk. 
Kriminalroman aus der Gegenwart von 

Erich Ebenstein. 
(Urheberrecht 1913 durch Greiner Ä Comp., 
42 Berlin XV. 30.) 

(Nachdruck verboten.) 
allerdings nicht. Aber ich hahe Ih­

nen dringende und wichtige Mitteilungen zu 
machen. Ich war in Wiesental", setzte ^r mit 
einem Blick auf Frau Fx'rnau hinzu, die be­
reits ein frisches Gedeck für ihn auslegte. 

Fernau, der den Blick verstand, zog ihn j 
lächelnd aus einen Stuhl neben sich i 

„Desto besser, weilu Sie nlir Neuigtcr'-ett j 
von dort bringen. Das erledigt sich dann lun j 
besten ohne Zeitverlust während des Ess.'ns.! 
Bor uieinem Mnttchen können Si? rnhigt 
sprechen. Sie ist die einzige Frau, die taub- ^ 
swnun ist, ^veltn vor ihr von Gesckxisten ge-i 
sproclM wird. Es ist ihr teils angeboren,! 
teils erzog sie mein Vater zu solch einem 
Wmiderlv<sen. Außerdeni bedient sie uns 
selbst, so daß lein dienstbarer Geist uns slö-i 
ven kann." 

„Wenn es so ist, und Sie erlauben ->?" j 
„Bah, nur keine Phrasen! Sie sehen, Mnt-s 

ter hat Ihnen schon Suppe aufgegeben. Also 
los utit den Neuigkeiten!" t 

Während nun Frau Feruau in der Tat 
wie eine „Taubstnnlme" ihres Ainte^^ als> 
mütterlich besorgte Hausfrau waUete und zu j 

letzt, als sie beiden Männern noch schwar­
zen Kafsee und Zigarren gebracht hatte, 
lautlos inl Nebenizimmer verschwand, .er­
zählte Hollv 'dem aufmerksam lauschenden 
Freunde alles, was er in Wiesental beobach­
tet und gehört hatte. 

Fernau rieb sich immer eifriger das Kiim, 
ein Zeichen, daß, wäbrcnd er zuhörte, seine 
Gedanken das Gehörte bereits verarbeitete. 
Als Hellt) endlich scl/wieg, nickte er ihm bei­
fällig zu. 

„Das haben Sie gut gemacht, mich dem 
alten Herrn als Kamnierdieuer vorzuschla-
sietl! Ich glaube, es ist die höchste Zeit, daß 
ich nach Wicsen'tal ko!nme." 

„Sie siud also wirklich auch der Meinung 
Melanies, daß ntan Baron David heitnlich 
Gift beibringt?" 

„Selbstverständlich! Nach dem, was Sie 
nur über seine Krankheit erzählten, scheint 
es nur gar keineln Z^veisel zn unterliegen." 
Das stinlmt auch zu allein Vorhergegange­
nen. Man räumt allniählich auf unter d-m 
^.s?ersouen, wi'lche später unserem Unbekann­
ten gefährlich werden könnten, uienn er sei­
ne Ansprüche geltend macheil will. Das Te-
stanient ist gemacht, des Barons Tod ist vor­
bereitet. Wenn er nun eines Tages stürbe, so 
würde es, da der Hansarzt ein Magenübel 
konstatierte, niemand einsallen, eine andere, 
als diese natürliche TodeSurs."^- ^"'r möglich 
^iU halten.^ 

„Schrecklich! Aber welchen Grund kann 
Posch haben?" 

„Posch?" Fernau erhob sich. „Lieber Dok­
tor, mir scheint, Sie sind noch viel verlieb­
ter, als ich dachte. Aber nun wollen wir die 
Diskussion schließen und uns rasch an die 
Arbeit machen! Es gibt noch eine Menge zu 
tun bis vier Uhr. Ich muß mir meine Egui-
pierung als Kammerdiener zusamnienstellen, 
und Sie müssen mir Martins Papiere als 
Beglaubigung verschaffen. Wohin haben Sie 

' denn Ihre Mschchen zur Untersuchung ge-
i tragen?" 
. „In das chenlische Laboratorium Doktor 
Schneiders." 

! „Schön. Wilhelmstraße 45. Das liegt auf 
^ unseren: Wege. Wir wollen uns also dort 
!nm 4 Uhr treffen. Ich werde samt nieinem 
' Koffer pünktlich dort sein." 

Sie trennten sich. 
Als Feman dann eine Minute vor vier in 

^ der Wilhelmstraße vorfuhr, stand Hollt)s Wa­
gen schon da. Er selbst war noch oben im 
Laboratorium. 

! Fernan ließ sein bescheideires Gepäck in 
Hollys Wagen umladen und verabschiedete 
seinen Kutscher. Dann cfing er wartend vor 
dem Hallse auf nud ab. 

i Wer ihn so, sah, wie er Pcnnlrch nett in 
SckMarz gekleidet, nnt glatt gescheiteltem 

' Haar und beschränktem Gesicbtsausdruck da-
hinschritt, geschmeidig, würdevoll und demü-

t tig zugleich in jeder Belvegung, der, hätte in 

ihm nicht den genialen Detektiv vermutete 
gegen glich er einem wohlgeschulten Die«, 

ner aufs Haar. 
Holly, der ihn im ersten Augenblick gai? 

nicht er^kannte, drückte ihn dann schmunzelnd 
die Hand. 

„Sie haben sich ja ihrer Rolle famos an« 
gepaßt! Obivohl Sie weder falsche Bartkote­
letten anlegten, noch eine Perrücke aufsetzten, 
war ich nicht sicher, ob Sie es wirklich finds 
An Ihnen ist ja ein großer Schauspiele ver­
lorengegangen." 

„Bah, das ist gar keine Kunst! Ein paar 
Striche, die den wenig geistreichen Schnitt 
meines Gesichtes noch mehr hervorbeben, 
und der Wille, mich auch innerlich als den 
zu füblien, der ich sein will, darin liegt das 
ganze Geheiinnis." 
^ stieg nach Holly in den Wagen und 

schlos^ dkie Tür. 
„Vorwärts, KutscZ^r!" 
Dann wandte er sich an Holly. 
„Nun, was hat denn Schneider in Ihrem 

Fläschchcn gefunden?" 
„Nichts! Denken Sie nur, es ist absolut 

nit^s anderes vorhanden als Wein und 
Gießhübler. Ich muß sagen, ich verstelle die 
ganze l^)eschichte?licht mehr." 

„Wirklich? A!ir war sie sofort klar. Ich 
hätte es Ihnen schwarz auf weiß geben kön­
nen, daß Schneider nichts ftnden werde.^ 

„Aber wieso denn? Warum mischte Posch 
dann überhaupt einen sri.schen Nachttrunk?" 
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TtZsphonMe Nachrichten. 
Zleizieru^asma^uahmEn gegea Die 

unaarifche« Fasz^sle«. 
Budapest, w. November. Der Mi-

nis^r des Jnnorn !,c,t an den Bürgermeister 
von Budapest eine Zusckrift gerichtet, worin 
ci- mit Rücksicht daruuf, daß da^ „Unc^arische 
lfascistlsche Lag^'r" nicht übor behördlich ge­
nehmigte ^nkun^i^n verfilste, dciS weitere 
Bestehen der genannten Vereinigimg ver­
bietet. 

D!e mil!?Srischen Ausgaben w der 
Tschechvskomakei. 

WKB. Prai^, 10. ?!oveinoer. In der Nacht­
sitzung des BudgctausschusseS ertlärte heute 
Minister fiir nationale VertMigmig Udr-
zal, da^ es mit Rücksicht ims die jckpvieri^»: 
Lage der Tschechoslowakei Pflicht sei, für 
alle Fälle gerüstet sein. Obwohl die Tsche-
choslolr^:lci eine sehr erponierte Stellung 
habe, haben wir, erklärte der Minister, im 
Verhä^tniis ,^u anderen Staaten den kleinsten 
Ausmand für die Wehrmacht, und zwar be­
trägt er nicht ganz 15 Prozent der Gesamt­
ausgaben. 

Die msAar^Mtsche Skrömuvg in 
Vayer». 

WKB. München, 10. ??ovenlbcr. Wie die 
„Münche^n?r Neuesten Nachrichten" melden, 
sei in ^n Räunlen der Münchener Post im 
Zusammhange mit dem Aerfahren wegen 
Landesverrates eine polizeiliche Hausdurch­
suchung vorgennommen worden. Da»? Blatt 
i)atte vor einigen Tagen Mitteilungen über 
einen angeblichen Aafsen'fund gebracht. 

Die GrSffnung der Lansanner 
Konferenz. 

WÄV. Paris, 10. Novenrber. MewdS wird' 
bestätigt, daß Frankreich für die Eröffnung 
der Lausanner Konserenz endgültig dem Da­
tum vom ?0. November zustinlnien würde, 
wenn i^ro^britanni-en aus seinem Verlan-
yen nach Verschiebung der Konferenz be­
stehen sollte. 

Ws.B. Lodon, 10. November. DaS Reuter^ 
^nro meldet aus Washington, die Regierung 
Plane nichto-sfiziells Beobachter sür di<: Kon­
ferenz von Lausanne zu ernennen, doch ist 
ein endgültiger Beschluß noch nicht möglich, 
bevor das Datttnr der Konserenz nicht festgs-
setzt ist. 

Die Mahlersiebnisse is AmerSka. 
WKB. Paris, 10. November. Nach einer 

Mldung des „Newyork .herald" aus Wa­
shington wird sich der ^iongreß wie solgt zu­
sammensetzen: Repräsentantenhaus: 22^ Re-
!publikaner, 204 Demokraten und 1 Sozia­
list. Im Senat werden die Republikaner 
53 Sitzt! haben, die Demokraten '12 und die 
Landwirte 1. 

Die VerSeilunq des Nobelpreises. 

1S22 Francis Wrlliam Aston (Cambridge) 
zuerkannt. 
Einstein — Nobelpreisträger fijr Physit. 

WK-B. Stockholm, 10. November. Die 
säMedifchs ?lkaden7ie für Wissenschaften hat 
b<'schloj'sen, Professor Albert Einstein den 
No'belvrcis für 1921 für Physik wegen seiner 
Arbeiten ans 'd^cm t^ebiete der theoretischen 
Physik, nanientlich wegen seiner Entd'-ckung 
der Photoelektrisch-^ir Wirkimg zu verleihen. 

SlÄmbultjski in Veograd. 

Beograd, 11. November. Gestern u!n 
1Z ll^r hat in: Grandhotel der Regierungs­
präsident Pasic ein Bankett zu Ehren des 
ibulgarischen Ministerpräsidenten Stainbu-
liski gegeben. Diesem Bankette wohnte die 
ganze Regierung, der Präsident und der Vi-
.liepräsident des Parlauientes, Her bcvolluläch« 
tigte Minister Nc?;i(^ und der Gehilse des Mi-

schorn, Postassistentin w Iud'nburg^ Tzch-Z.-hrten Verein' i.nd Veranstal^l^r von Un. 
ter de) verstorb.'n'^'n .'^ausbcsitz'.'rs St>.''anZ tcrhaltunc^n, werc-n höflichst ersucht, diesen 
Pischorn un'> treffen Gemahlin Ägn<?s Pi-i^ag für Diefcv «'nnnent wichtig' und huma-
schorn, a^b. .V?lcine, Maribor, statt. '.'«lö Bei-Z niläre Institut jruizuhalten" Älle näheren 
stände fi:ngiert!;n für dc'n Bräutigam dessen! ("Einzelheiten iiber die in illen ^.reisen der 
c^chwaiTer iicart '^ifct)orn, Privattieainter iu s .^ladt i«? b-^l^eott) !öeransla1tvn^ werden wir 
Graz, und f.ir di.' Braut deren S6)'.viegc7 ' N!?ch nutteil'n. 
Vater Herr Tluga. Die Feier rerschü-j Antitiibcrkttl'ostnlig?. '.)^ach etwa vicrmo-
nerte d<'r G''.?ng'^vercin „^'chuliertöuno^^' ualiger Ruhepause hat am Freitag der Aus-
durch den Vortrag „Die (^hre Gottev'^ uiid jchun, der jeiue Sihungen wieder auf-
5?err Musikdircklor l/^ern spielte auf der Or-. genomuu'n. Der Vorsit^nde, Bezirkshaupt­
gel wl^ilievotie Weisen. Pfarrer Neuba'ü'r,' luann Dr. Lajn^i5, n-ies in seiner Begrüi 
w7lcher die Trauung vollzog, richtete an s^ungsansprache darauf hm, daß die Arbeiten 
junge Paar eine tiefempfundene An'prack^ t.'r '^>iga auch in diesem ^icitranme keine Un-

Kiinftlerklub „Grohar" Die ^^ollektivau-?- erfahren haben. Das Ambula^ 
stcllung des akademischen Maler!? Pros. ?l. ^ entfaltete eine zielbewußte, emsige 
Gvaic'wurde au? d. im ^estsaale der Leh^ -'ätigkeit, ^d,e ihin sogar über die engeren 
rerbildung^'>a'.lstalt eröffnet. Die Auvsteliung Stott^Ulen's hinaus einen Namen 
umfas^t t>2 Bilder de'o titünftlers, meist der k?indrachten. Gelegentlich s>einc!Z Ausienthal-
süngeren Vergauaenheit entstammend, Su- Maribor besichtigte sich das Ämbula-

nisters des Aeußeren Gavrilovi« bei. Um! jet!? aw- deur i'tüstenland'.'. aus jklärnten, ^liruun d^'r :)cmlster für VoUs^^esundheits-
halb 12 Uhr kehrte Stambuliski von der Au-; !»^amnik in !>t'rain, das Porträt des Bild- wejen Om.rovl« mit seinem ic^ektionsches 
dieuij beim ^lönig zurück. Herr Pasi« stelltej i>auers Zaje, „Herzti)nig", die „Sehnsucht", > 
ihm die Anwesenden vor. Nach dein Essen ^ dann Stilleben und ^-rilcht- und 
entwickelte sich ein intimes Gespräch bis drei'stücte. Eine i^'esprechung einzelner Bilder Humanitären Institution de 
Uhr, worauf .Herr Pasi^ Herrn Staiubuliski! wäre unuwgliä?, hiezu gebricht es e.n Z^it 
bis MM Automobil lx'glcitete. wo sie Ab-^ und Rau.n, auch wäre es ungerecht, eine 
schied nahmen. Um 10 Uhr .?0 reiste Stau:- ^ Auswahl zu treffen, k^nnes derselben ist zu 
buliski mit dem Orieutexpreß uach L'u^anne! übergehen — keines ist darnnter, uui den 
ab. »leeren Raum an der Wand auszufüllen oder 

! uttl die Zahl zn vermehren, jedes wirkt aus 
den Befchauer; ich uiöchte sagen, jeder Be-

»schauer findet für feinde Stimmung, für sein 
MB. Wash' -

deltt Harding 
November zu 

" ' Dauer von anderthalb Jahren Pcherge« 

Kurze NachrZchtsz?. 
hington, 10. November Präii- einen Gegenstand, i 
hat den Kongresi für den 20.^ das Auge, ai^h^ auf das 
e i n e r  S o n d e r t a a u n a  e i n b e r u - « : : c h l ) p ! u n g e n .  

^'obes Voss waren und die ausgiebigste Unter­
stützung der Regierung in Aussicht stellten. 
Diese Aushilfe der Regierung dürfte sich auf 
iäl)rlich Ls).000 bis 40.00t1 Dinar stellen. 
Aus den: j>tassagebarungsberichte ist zu er-, 
seheli daiz die Liga gegenwärtig über ein Bar 
veruiögLn von rund 190.0s)0 Iv verfügt. Da 
die ordentlichen Monatsausgaben des Am-

c'i-izo>iswnd. >md .ücht nur aus b-llatoriumS sür Mietzins, Äranl-iischwcstcr, 
ich auf das u>i!> ^-l)cizuilg, Mcdllamenti: upv. ,ich aus etwa 

tnliuilli cinbcru->Zchöpsiingin. Dcni Mclstcr ist üclausaii, ist somit cin regelmäßig 
ls:>Iui>gi!ii, das, wns er darstelleii wollte,^-unktwnieren dcZ^^.lmMlatormms aus 

WB^ Ram, IN. N°vemk^>r. 0!eg-ui>Scr.--"kl, ->» g-stnlten, die T-iü-Mit. die Witte-qs„"r. >.1^ ivs..? 
den Gerüchten von einer Wiederein''"'^^"""' Ge>undheltvse!ktizn 
des Getreidezolles verlautbart 
^die Erstreckung des löittglichen 
treffend die Suspendiernng de 
zolles. 

di? Nea'^r"na ohne ^suchte ^0!Üvaft^, ol,- . versprach an-
D-knte.' "h>-- n- Wekthaschaei. die zarten UÄergSnqc la»l>-li pnu-r «enchtMng des Ambulato, 
^ ^tre'idc-U'°n Licht und Matten, der W-chsol dcr^«?ms ,««- f.«anz«lle Unter,tutz-ng. Da 
' Z ZarSen. die feinen AbtSnun?-,. -: die Bil-! M>n>>t« ,»r VolkSga,undhe. Zweien verlang, 

717II-'' inan s. ssnt ^NNINN^N ' ^ ^uien ^ncnien ^atl^keltsbencht der ATL, 
j . Wiw. Rom. w, November. Minisierprä- ^ ^ nock a ?a-' den der Pr»si°«.l der Liga auch »erfaßt nnd 
j Mut !ll>uiiolini hat die Demission des Te> > ^lu^^lliiua wird iedcn "y-'iu- allen von der Liga ausgegebenen Druck-
i nÄa« SÄ-I- als Leiter der Liquidierung ^it i «erschau, eingesendet hat. - Da von 

dc» aufgelösten Beirates für die neuen ^>e-, ^ Patienten, di« in ambulatorischer Bs» 

seulen 

^ Handlung tehen, etwa 30 Prozent de-n Kran-Versammlznm d?r Handels- und Sped - ,.„-^7.- ' ^ ^ ^ .V kenka en oer Sudbahn und 22 Prozent dvlk >!,sang-ste./te>i. A..ir wcrd-lr uin Au>>rc>hn>e Bezirkskrailtenkassen angehören, während fich 

biete angenomnien. 
WKB. London, 10. Novensber. Bonar 

Law, der an einer Erkältinig leidet, hat von> ^..k. 
soinm K-w-n den Rat erhalten die näch. der iibriq. Teil aus B->v°h„sr.r ^der Stadt 
sten zwei Taga Bette zu verbleiben. Auch 
Llo!>d George nnd Asguith sind unpäßlich. < 

WKB. London, 10. November. Wie di^ 

twnsangö 

halb der aulerikanischen Hoheitszoue be-^ 
schagnahmt?n freniden Schiffe, die Weiu,! Marsch. 2. 9inke: 
Bier und Spirituosen führtc!'i, ange ^ ^ 

i-'^di.ion.-anqestellten - Versammlung ihrer w?i'.eren Ümstebun., zusamimnsetzt, 
imdet am ?-rettaq °u l7. »m h°lb S Uor das Präsidium der Liga s°«°h 
abends nr der Re tauratwn .'oalbwidl statt. ' .. c. ^ 
?->g--°rdnunq: l/DaS Gese., über den Ar-!  .^udb° u a^ auch an d,e Mz.rls-

^ ^ ^ ' , ! lrankenkasien und den >^tadtmaglstrat mit 
Zuwendungen. Diese 

erhaltenen nicht ofti-
zugesichert. Die ATL 
auch an die hiesigen 

Geldinstitute mit der Bitte um Unterstützung. 
1. Kmoch:^-^^ bisher nicht eine einzige Bank die-

Mätto melde». ist einer der be>inntc!reu ^ikcrsckui^, Z, Bericht über die in Celje a» ^ » 
stuhrer der ir.,ch-n R-v-llm. diökme Chil-' ^-Nc' E-m>r-l»-rsammlun, des Z-n-j.-°V^ « " 
der? vergastet worden. j trÄvaSand-s, Z. Alliälliges. j der L>ga nach den 

K-iimgw», NoveinScr. Derz Pregramm für d«s Km,zert der hiesigen! "sich ^n«rÄt 
s c h a t z s e k r e t a r  h a t  d i e  F r e i g a b e  a l l e r  a « « « .  ̂ « m  - o n n l a a  d e n  I ? .  d .  i m '  '  ^  ilitärkapelle am Sonntag 

«l^dtparke vi'^m N-bis 12 Uhr: 

WKB. Stockholm, 10. November. Der 
Nobelpreis für Physik für das Jahr 1922 
wurde Niels Bohr l5!openhagen), der Preis 
sür Chemie fiir das Jahr 1O21 Frederik 
Eoddi (Oxford) und der Ehemiepreis für 

2-arich. ... ^ lnke: ,.<^m Neiche i 
-. z des >urd>:a , Onverture. .x^^arma: „Rosen > Appell an die Geldinstitut« zu wiederho-
z' Walzer. 4. ^^akl: „Slovan^i. Schulleitungen werden wunsch-
l blieri , ^^tpeurn. 5. ^metana: ^'antasie ^ erforderlichen Drucksorten samt 
Z Braut", ? Anleitungen zur Anwerbung von Mitglie-
^ „Mo'^lva , Marich. eingesendet werden. — Wegen des bis-
z ?-oranzülge. Wie alljährlich, veranstaltet k her ungeklärten Kassastandes wurde Hinsicht-

Trauung. Am 7. d. fand in der Pfarrkir-^ auch im nächsten Fasching, und zwar Sanl'?-Uich der projektierten Sonnenliegehalle nichts 
che St. Leonhard in Graz die Vermählung' tag den tt. Jänner 1920, unsere Freiwillige' vorgetehrt, doch wird dies<.' Frage mit dem 
des Herrn Max Gerold (Sluga), Telegra- ^ Feuerwehr und deren Nettungsabteiluug. nächsten Frühsahre wieder akut und soll ih-
phen-Oberoffizial, Sohn des Herrn Post- in sämtlichen Prachträunien der Brauerei'rer Erledigung zugeführt iverben. — Ein 
Hauptkassiers in Graz, uiit Frl. Steffi Pi- Götz ihr WohltätigkeitSt'ränzchen. Die ver- weiterer Beschluß betrifft die Beschaffung der 

MarSikrgef »mb 

„Weil er wahrscheinlich eher als wir er­
kannte, woher seines Herrn Krankheit 
stammt, und weil er ihn vor weiteren Gift-
dosen bewahren wollte." -

„Sie glauben —?" ? 
„Ich bin überzeugt davon! Aber leider 

Änch, daß er bisher keinen bestininlten Ver­
dacht hat, sonst würde er lvohl gesprochen 
oder sich doch nicht stillschweigend den: Ver­
dacht der Spionage ausgeseht haben. Dieser 
Umstand ist tvenig tröstlich für uns. Denn 
wenn Posch, der so lange im Hause ist, der 
vlle Personen kennt und sie in der lehten 
Zeit sicher scharf beobachtet hat, noch keinen 

' ^stimmten Verdacht sassen konnte, dann be­
deutet dies für mich eine harte und lange 
Arbeit." 

„Aber Sie haben doch die Fingcrabdrük-
!e!" 

„Gelviß. Doch Sie vergessen, daß unser 
^ Vtann nicht dauernd auf Wiesental lebt. 
> Er kann ganz gut nur ab und zu dort aus-
! tauck^n. Wie soll ich mir von allen Personen. 
! die dort aus- und eingehen,ja nur von all 
.den zahlreick)en Hausleuten unauffällig Fin-
l gerabdrücke verschaffen? Stellen Sie sich 

das nur vor! Ich darf doch kein Auffeheu 
^machen, in niemand Verdacht erwecken. Ini 
besten Fall wird es eine Arbeit von Wochen 

' sein." 
^ „O web! Das wäre schlimm!" rief .Hollt, 
erschrocken, „denn Zeit haben wir ja nicht 

.'mehr viel. Als ich heute von Ihnen w^g-. 

ginli, traf ich Dr. Dehmler, den ich natürlich 
gleich in ein Gespräch verwickelte, uui über 
den Fall Rehbach womöglich etwas zu er- ^ 
fahren." " t 

„Er wird' doch die Akten noch nicht deui 
Staatsaniwalt übergeben wollen?" unter­
brach ihn Fernau hastig. 

„Er hat es bereits gestern getan — lei­
der! Der Staatsanwalt selbst drängte dazu, 
da ja ohnehin kein neues Mouieut niehr zu 
erwarten sei und er die Verhandlung noch 
vor den Genchtsferien ansehen will." ^ 

„Das ist ärgerlich! Sie arbeiten ja doch 
sonst nicht so schnell dort oben." ^ 

„Nein. Aber Rehbach gehört einer so be­
kannten und geachteten Familie an. daß all­
gemein über den Fall gesprochen wird. Und 
es scheint, daß im Publikum cin Umschwung 
der Meinung zugunsten Rehbachs eintrat, 
seit festgestellt wmde, das^ die Leiche von der 
Talbrücke nicht Jela Schinidt ist. Man gibt 
Rehbach setzt also nur mehr Schuld an Lau-
terl^cks Tod, den man als im Affekt began­
gen annimmt. Derartige Verbrecher, das 
wissen Sie, erwecken immer eine gewisse 
Spnrpathie im Publikuul, besonders ^i der 
Damenwelt. Dehmler ließ durchblicken, daß 
einzelne Leute bereits von „Notwehr" sprc-! 
chen und daß sie Rehbachs Freisprnch für gar 
nicht ausgeschlossen halten." ^ 

,Aha, und diesen Ströniuugen, die Ein­
fluß auf die gewinnen könn­

ten, will nian nicht Zeit lasssik, sich weiter 
auszubreiten?" 

„So ist eS. Daher die Eile." 
„Fatal! Sehr fatal fi'lr uns. Wenn es nlir 

nun nicht sozusagen iin Handumdrehen ge-
liugt, den Schuldigen zu finden, so stehen 
wir anl Verhandlungstag da mit unserer 
uwralischen Ueber^eugung — ohne Bewei­
se!^' 

„Na, so schliunll ist es doch nicht. Sie ha­
ben ja die zwei Fingerabdrücke Harpners." 

„Die gar nichts beweisen, wenn ich nicht 
einen dritten beifügen kann, den ich selbst 
von seiner Hand nahm, das heißt, wenn ich 
den Mann nicht leibhaftig vor die Geschwo­
renen hinstellen kann. Wer ist.Harpner? Wo 
lebt er? Ens dem Mars? In Aulerita? In 
A u s t r a l i e n ?  w i r d  n i a n  f r a g e n .  H a b e n  S i e  
gesehen, das; er das Portefeuille in den 
Händen hielt? Gesehen, daß er gerade 
allein seine Finger an jenes Stück Tapete 
hielt? Int besten Fall würde nian Rehbach 
wegen Mangels an Beweisen freilassen und 
uns — auslachen wegen unserer abenteuer­
lichen Kombinationen. Er aber, der Schul­
dige, wäre gewarnt, und kein Mensch würde 
ihn je mehr auffinden können." 

Fernau schwieg erschöpft und verbrachte 
den Rest der Fahrt mit ftummeni Grübeln. 

Die Vorstellung des neuen !?aunnerdic-
m'rs in Wiesental verlies zu allgemeiner Zu­
friedenheit^ ' 

i Baron David, der fick? heute, nach einer 
, gut verbrachten ?^acht, sichtlich frischer fühl-
^ te, fchisn sogleich ein gewisses Zutrauen zu 
Fernau zu fassen. Er sagte ihm einige 
freundliche Worte mrd meinte dann, er solle 
lassen, damit er seinen Dienst noch am 
Wend antrett.'n könne. 

„Ein netter Mensch", sagte er dann, ihm 
wohlgefällig nachblickend, zu Holly, „ich hof­
fe, wir werden gut miteinander miskom« 
men. ?^hnen, lieber Doktor, dan^e ich noch-

' uia>s für ^hre Beniühungen." 
Iin Krankenzimmer waren bei Hollys 

Eintritt noch Baroneffe Sabine, Melanie 
imd Valentin anwesend gewesen, die sich 
während der Vorstellung in eine F-ensterni-
sche zurückgezogen hatten, jetzt aber ihre 
Plätze neben dem Ki^anken wieder einnah-
uien. 

?.^kelanies G^sichtchen strahlte vor Glück 
und Seligkeit. Es schien wieder das alte, 
l>crzliche Einvernehnien zwischen ihr und 
Onkel David zu herrschen; aber auch gegen 
Valentin schlug sie einen unbefangen war-
uien Ton an, wie Holly ihn schon lange 
uicht gehört hatte. 

j Später, als Valentin mit !>em Baron über 
' einige wirtschaftliche Angelegenheiten ver-
hani^lte und Baronesse Sabine sich frische 
Garn zu ihrer Handarbeit holen c^rng. ge^ 
lang es- den beiden, sich cin Viertelstündchcn 
allein in der Fensternische zu unterhalten, 
i (Fortsetzung folgt.) 

» 



» 
Höhensonne (Ovsrzlampe), ^ren Airkcmf sei-
nerzert zwar bereits boschlo^sen, jedoch auf 
einen sMer'en Zeitpmrkt verlegt wurde. 
Während rm heurrc^n Frühjahr die Quarz­
lampe etwa !(X).0ti0 gc'kostet hätte, wird 
sie bei dem gegenwärtig günstigeren Etand 
mr^rer Valuta um den Preis von zirka 
50.000 ang.l'chafft werden köTmen. — Aus 
dem darauffolgeii-den Bericht des Dozenten 
Dr. Matko ist zu entnehmen, daß das Ambu-
lawrium bei starkem Andrang, der eine be­
deutende Ausdehnung der vorgesehenen Or­
dinationsstunden erforderlich machte, !>aucrnd 
funktionierte. Ter Berichterstatter unterbrei­
tete ein interessantes statistisches Material, 
welches cmf <^rund der Frequenz zusammen­
gestellt werden konnte, und gedachte mit 
warmen Worten der hinq(chungsr>ollen Stt'ltze, 
die er in der Behandlung der Patienten 
bei den Herren Dr. Jäger, Dr. LemeS!, Dc»?-
tor Gregoriö aus Roga^ika Slatina und den 
cand. med. Mer?.un und Pohar fand. Red-
7?er berichtete sodann über seinen Plan, in 
den Schulen zu statistischen Zioecken die Bir-
guetprobe einzuführen, uird el-wähnte zum 
Schlüsse mit Worten des Dankes aller Spen­
der, deren Frei^üigkeit die Ausstattung des 
Amlmlatoriums zu ergän^^en verhalf. — Ei­
ner Bitte des Ausschusses der ATL entaegeu-
konrinend, entschlof; sich Dr. Matko, für die 
Aerzte einen Ivtäc^iqen theoretisch-praktischsn 
ÄurS mit insgesamt L0 Stnni^n über Pa­
thologie, LLlinik und Therapie der Tnberku« 
lose zu veranstalten. Der Beqinn des K'urses 
wurde auf de?? L0. November d. I. festgesetzt. 
Die (Gebühr sür jeden einzelnen Kursti^ilnefi-
mer wurde mit 190 Dinar festgesetzt. An die 
l^esundhe'ttssektion in Lsublsana wird die 
ATL mit dem Ersuchen berantreten, alle 
Aerzte, insbesondere die Amtsärzte, zur Teil­
nahme alt diesem ^turse aufzufor^rn. Dio 
Gesundheitssektion wird gleich.^itig ersucht 
werden, für die Kursqebühr der Amtsärzte 
cmfzukonunen und den Besuch des Kurses 
auch den Aerzten aus anderen Bezir^n 
nahezulegen. Mit einer gleichlautenden Ein­
ladung wird sich die ATL auch an dil.' Be-
zrrkskrant^nkasse Ljuiblsana-Maribor und an 
die Südbahndivektion wenden. Bei der Gs-
sundheitssektion in Ljubljana soll gleichzeitig 
migeregt werden, den auswärtigen Aerzten 
auf die Dauer des .^urseS freie Wichnung in 
^der medizinischen Abteilung des hiesigen 
Krankenhauses zur Verfügung zu stellen. 

Wie groß darf der übliche Reingewinn in 
einem Geschäfte sein? Die „Cillier Zeitung" 
schreibt: Auf diese Frage der hiesigen 
richtsbehörde gab die Abteilung für soziale 
Fürsorge Antwort und setzte fest, daß der 
übliche Reingewinn im soliden Handel und 
bei stabilen Preisen folgender ist: 

cn czro« en detail 
Vo V» 

bei Mehl ....... 3-— 5 k— 8 
» Zucker 2— 3 2— 4 
, Fett 4—6 6—8 
^ Aaffee 6—8 8—12 
» Reis Z— k k—10 
» G e l  4 — 6  6 — 1 0  
» Teigwaren 4— 6 6—10 
,  Z i c h o r i e  . . . . . .  3 —  4  8 — l 0  
» verschiedene cikSrsn . . 3—12 j5—20 
, TNanufakturwaren . . 6— K 15—25 
, lveiß waren, Unterfulter 5— 7 10—15 
, Galanteriewaren . . . 8—15 25—30 
, teder S— 4 6—10 
^ Schuhwerk 8—10 13—25 
« fertiaen Kleidern. . . 8—10 18—25 

Wie schon envähnt, gilt dies für wirklich so­
lide Geschäfte und es wurden in Friedenszei­
ten die Zahlen wahrscl>einlich nie überschrit­
ten. Nur ausnahmsweise waren gri^ßere 
Prozente zulässig, z. B. I^i Waren, die gern 
in kurzer Zeit verderben, zerbrechlich sind 
(leichtes und feines Glas) oder die in Wirk­
lichkeit Luxus bedeuten. Es ist sehr verständ­
lich , daß beim Zurückgehen der Preise, was 
gerade gegenwärtig zutrifft, der Reinge­
winn dieser Prozente nicht erreicht wird. 
Der hiesige Approvisionierungsausschuß er­
achtete es am Platze, den üblichen Reinge­
winn zu erhöhen, und zwar: beim Verkauf 
von Mehl im Detail 3 bis 5 Prozent, Fett 
6 bis 10 Zrozent, Kaffee, Reis, Oel, Teigwa­
ren und Zichorie im Detail 3 bis 12 Pro­
zent. — Wir veröffentlichen diese Daten, da­
mit die Konsumenten in der Lage sind, sich 
das richtige Bild von den zulässigen Preisen 
zu machen und die soliden Kaufleute von 
l^n unsoliden zu unterscheiden. Bei der heu­
tigen Konjunktur der fallenden Preise kann 
aber, wie schon betont, der übliche Rein­
gewinn die angeführten Preise nicht errei­
chen. 

Danksagung! Anläf^lich deS Ablebens des 
.Herrn Josef Hol^necht. .Hansbesitzeis und 
Fleischhailers in Stu<denci, spendete die Fa­
milie .^olzknecht in Studenci der Freiwilligen 
Feuerwehr dortselbst ^^00 K, wofür das Kom­
mando den wärmsten Dank ausspricht. 

M a r b u r g  

M?KMWMW 
Elevator ä. ä. Kukovläeva 3l) 

Personalvcränderungen in der Garnison 
Maribor. Der bislierige Kommandant der 
Artilleriekaserne in Maribor, Oberst Krupe-
Zeviö, wurde zum Konlman^nten der Mo" 
ravabrigade in NiS ernannt. Sein Nachfol» 
qer ist Oberst Savo Trifiovio aus Zagrel'. 
Die Schule wird interimsweise von Oberst 
Mergetl«^ geführt. 

Gräber Lebendiger in Wort nnd Bild. Be­
kanntlich wird in Mar-Stan eine Broschüre 
betitelt: „^iri grobov Maribova", vorberei­
tet, in der die größten Skandale unseres 
Wohnungselends in Wort und Bild darqe» 
stellt werden. Zum Pbotographieren solcher 
Fälle hat sich bis jetzt Photograph Herr Vla-
si6 angi.'boten. Selbstredend stebt diese Mit­
arbeit schon nrit Rücksicht auf die Unnienge 
solck>er Fälle jedem ^künstler in diesem Fache 
ftei. Ein kunstvolles, unser WohnungSelend 
veranschaulichendes Bild hat bereits Herr 
Apih verfertigt, der soet>en an einem zweiten, 
grösseren Bild arbeitet, das in Mar-Stan aus 
gestellt wird und unter welchem die von den 
betreffenden Parteien angemeldeten Fälle 
eingetragen werden. Nachdem cille solchen 
Fälle an Ort und Stelle besichtigt werden 
und jene, die der Sanitätsbehörde noch unbe­
kannt sein könnten, derselben seitens Mar-
Stan gemeldet werden, liegt es im Interesse 
aller von solchen Wohmingsskandalen Betrof­
fenen, daß sie sich selbst beim Mar-Stan mel­
den . 

Zika-Ouartett. Einem vielseitigen Wunsch 
entgegenkommend, haben sich diese Künstler 
entschlossen, am 7. Dezeniber noch ein ^l^on-
zert im kleinen Giztzsaale geben. Es ist 
angez^eigt, sich schon jetzt in der Musikalien­
handlung Höfer auf Sitze vormerken zu las­
sen. 

Jnvalidenversammlungen finden statt: 
Sonntag den 12. d. in Sclniea ob Dravi, 
im Hause des Herrn Jakob ()apla, unl 2 Uhr 
nachmittags. — Sonnlag den 19. d. in 
Sv. Duh-Lo?e Pri Poljeanah im Gasthause 
des Herrn Aton KraLun um 11 Nhr vor­
mittags. — Sonntag den 26. d. in St. Jlj 
v Slov. gor. iin Gasthause des Herrn Bau­
mann unt 3 Nhr früh. — Sonntag den 36. 
d. M. in Zg. Sv. Kungota im Gafthausl' des 
Herrn Vanpotie um 3 Uhr nachmittags. — 
Tagesordnung: 1. Die Bc>deutung der Or-
gailisation, 2. Vereinigung der Kriegsinva-
liden im Staate SHS, 3. das Invaliden­
gesetz, 4. die Auszahlung des Jnvalidenzu-
schlages, 5. die Invali!^nheime und Heil­
anstalten, 0. die freie Fahrt auf den Eisen­
bahnen, 7. Verschiedenes. 

Ist dns auch Preisabbau? Die staatliche 
Monopolverwaltung hat vorgestern uner­
wartet den Tabak und die Zigaretten ver­
teuert. Die Preise siird jetzt folgende (die ein-
geklannnerten Ziffern bedenten den bisheri­
gen Preis): I. allerfeinster Türkischer 400 
Dinar (?ü0), 2. allerfeinster Herzegovina 
.^00 sIM, 3. feinster Türkischer in Paketen 
zu 35 Gr. 3t>0 (140), 4. feiner Herzegovina 
200 (1W), 5. mittelfeiner Türkischer 100 
l75), 0. allerfeinster Ungarischer 75 (K0), 
7. heimischer Tabak 00 f50), 3. Donautaba'k 
t)0 (50). Die Preise verstehen sich Per .l^ilo-
gramm. — Zigaretten Per 1000 Stück: 1. 
Ma^zedonier Spezialitäten extra 700 (500), 
2. Nkezedonier Spezialitäten 450 (325), 3. 
Narenta 000 (450). 4. Egtwtische 450 (325), 
5. Moeris 350 (350), 6. Damen 270 (150), 
7. Spor! 150 (250), ?. Ungarische 10(^ (30) 
Dinar. Durchschnittlich sind die Zigaretten 
NM 50 bis 80 Heller per Stück teuerer ge­
worden. 

Fiir die 82jährige Greisin spendeten Herr 
Baron Marenzi, Slov. Bistriea, 400 und 
Frau K. C. 160 

Erfolge der gewerblichen Ausstellunq. Die 
alte Draubrücke spukt noch immer in Mari­
bor. Umgeioanidelt in eine schlichte, anhei­
melnde aber kernige Bauernstube, ist sie den 
Besuchern der heurigen Ausstellung wohl noch 
in Erinnerung geblieben. Es scheint jedoch, 
daf; der glückliche Ged-^nke: „Am guten Alten 
nlit Treue halten, am schönen Neuen sich la­
ben und. freueir", der. den Aussteller I, Sa­

r  A e l k u n f i "  

fariS — von der Lend' — bis zur Ausstellung 
b^'glei^ete, noch fort in den kunst- und histo­
risch fühlenden Menschen n»eitergeist?rt. Wie­
derholte Bestellung^'n beweisen, die Idee 
-Nlt war. Soeben erfahren wir, daß die zwei­
te Ausarbeitung derselben (Gruppierung fer­
tig ist. Nur eine Kuriosität: „Die alte Drau-
brücke iu Minit-lnir'^, soll beigegeben werden. 
Das Resultat bodenständigen Fleißes und hi­
storischer Feiufühligkeit wandert nach — Pa­
ris! Die Arbeit kann Sonntag den 12. d. in 
der Wertstätte, Slovenska ulica 10^ besichtigt 
lverden. 

Sinken der Stosspreise. Infolge des Stei­
gens nnserer Valuta macht sich nun auch bei 
uns ein Sinken in den Stoffpreisen bemerk­
bar. Bei der Firma Zoßtariö in der Alekfcnl-
drova cesta 13 ist b<?reits Leinwand zu 44 ü 
Per Meter erhenltlich. Damenstoffe sind be­
reits auf 1(Z0 X und .^rrenftoffe auf 250 1^ 
gefallen. 

Inspektor nnd Lehrer. In Podgorica kam 
es unlängst beinal>e zu e^lnem blutigen Dra­
ma. Der Lchrei!' Gjorgse Radoviö aus Dani-
lov grad hat im Streit auf den Schulinspek-
tor Blas BeloviS zwei Revolverschüsse abge-
gc^been, die diesen aber nicht getroffen haben. 

Klassenloterrielose. Wir machen unsere ge­
ehrten Leser auf die heutige Beilage der be-
vollnlächtigten Hamptverkaufsstelle der Klas­
senlotterie Al. R. Pavlovi^, JakZiöeva br. 
15 in Beograd, aufmerksam. 

Nachtdienst in den Apotheken. Diese Wo­
che, d. i. vom 12. bis 19. d., versieht den 
Nachtdienst die Schutzengelapotheke (Sirak) 
in der AleLsandrova eesta den Nachtdienst. 

Errichtung einer Zollexpositur in Pesnica. 
Die Behört^n sind darauf gekommen, daß 
über Spielfeld große Mengen von Zigaretten 
papier bei uns eingeschmuggelt werden. Die 
Schmuggler steigen in Spielfeld aus, über­
schreiten die GreNt^ zn Fuß und fahren von 
Pesnica wieder mit der Bahn weiter. Am 7. 
d. M. wurde ein Schnruggler aus Graz da­
bei erwischt, wie er auf die eben beschriebene 
Weise Zigarettenpapier einschmuggeln woll­
te. Da dieser Fall nicht vereinzelt dasteht, 
wurde auch in Pesnica eine Zollexpositur er­
richtet. 

Die Zahsungsoerpflichtungen unserer 
Kausleute in der Tschechoslowakei. Anläßlich 
des Besuches der Prager Bankiers in Beo­
grad und Zagreb wurde auch über die tsche­
choslowakischen Forderungen in Jugosla­
wien, die ungefähr (^00 Millionen Tschecho-
kronen betragen und die größtenteils aus 
Lieferuugen von Textil- und Metallwaren 
ftamnren, verhandelt. Da gleichzeitig dies­
bezügliche Verhandlungen in Prag stattfan­
den, konnte kein endgültiges Uebereinkom-
men zustandegebracht werden. Von tschecho-
slmvakischer Seite wurde die Frage ange­
schnitten, ob nicht etwa ein jugoslawisches 
Geldinstitut die Deckung dieser Folgerungen 
dadurch übernehmen könnte, daß die unbe­
zahlten Beträge auf das Konto einer Pra­
ger Ban'k übenvälzt werden. 

Fiir Auslvanderer. Laut § 9 des Aus­
wanderungsgesetzes ist den Auswanderern 
das Ueberschreiten der Staatsgrenze vor­
läufig nnr Maribor und Rakek gestattet. 
Auswanderer, die anderenorts die Staats­
grenze zu überschreiten versuchen, werden 
ohne Ausnahme zurückgewiesen. 

Die gothische Schrift im Postverkehr. Der 
Osijeker „Jug" schreibt, daß das Postamt in 
Atitrovica alle Redaktionen der deutschen 
Zeitungen verständigt hat, daß es von nun 
an Postsendungen utit der Adresse in gothi-
scher Schrift nicht mehr annehmen werde. 
Welterbesör^rt werden nur solche Sendun­
gen, die in lateinischer oder cirillischer 
Schrift adressiert sind. 

Im NausA' oenlnglückt. Aus Murska 
Sobota wird uns berichtet: Der Eiereinkäu­
fer Ivan KutoZa aus Vesöice bei Murska 
Sobota hatte vorigen Sonntag geschäftlich 
in Predanovoi zu tun und wollte gegen 
Abend heimfahren. Da er gute Gsschäfte 
machte, guckte er etivas zu tief ins Gläschen 
und hieb in seiner Weinlaune dann wie be­
sessen auf die Pferde ein, um noch vor Ein­
bruch der Nacht nach Hause zu kommen. Bei 
dem Dreinhauen auf die Pferde verlor er 
aber das Gleichgeivicht, stürzte vom Wagen 
und blieb aus der Straße bewußtlos liegen, 
bis ihn Leute fanden und nach Hause brach­
ten. Da er se'hr schwere Verletzungen erlitt, 
mußte er ins Krankenhaus nach Murska So­
bota i^berführt werden. 

Eine Bu^chenschlacht. Vorigen Samstag 
abends kamen mehrere Burschen beim Gast­
wirte Matthias 2uks in Satanovci im Prek-
murje zusammen. Als sich diese Burschen ge­
gen Mtternacht nach Hause begaben, mir-
^n sie auf der Straße von zirka 15 mit Prü­
gelet bewaffneten Burschen aus dent Nach­
bardorfe Krog überfallen. Zwiscl)en den bei­
den Karteien pntwiMte siH eine förmliche 

O'mnmer?S7 1? ??oi?em^?r ??>?? 

Schlacht,- in deren Verlauf mehrere Bur­
schen teils leicht, teils schwer vc'rletzt wur-
dei?. Die schnierste Verletzung trug Ian.os 
!»!uurin daooll, der nnt einem Prügel ein.'n 
solchen Hieb über den liopf erhalten hatte, 
daß cr ins Krankenhaus überführt werden 
Nlußte. Auch der Wirt ^ukZ bekaui, da er 
intervenieren wollte, uüt einem Prügel si-
nen Hieb über den Kopf. Die Gendarmerie 
fahndet eifrig nach den rauflustigen Bur­
schen. 

Einbruch in ein Postamt. Aus Ptuj wird 
gemeldet: In der Nacht vor Allerheiligen 
wnrde aus deui Postainte in Ptujska gora 
ein Betrag von 23.o00 X gestc>hlen. Den eif­
rigen Nachforschurlgen der (^Gendarmerie ist 
es nun gelungen, den ganzen gestohlenen 
Betrag in einem Weingarten der russisck)en 
Flüchtlingsfamilie BarLili ausfindig zu ma­
chen. Das Ehepaar BarZili, das des Dieb-« 
stahles verdächtig erscheint, wurde dem Ge^ 
richte in Ptuj eingeliefert. 

Brandlegung aus Rache. Ans VaraZdin 
wird gemeldet: Vorige Woche brannte der 
Stall Bauern Karl FerenLiL in Lu!ane 
bei VmaS^.din nieder. Gerettet konnte nur 
das Vieh werden, alles andere wurde ein 
Raub der Flammen. Der Schaden ist sehr 
groß und nur durch eine kleine Versicherung 
gedeckt. Die Gendarmerie leitete eine Unter-, 
suchung ein, die feftstellte, daß der Stall von ^ 
den Bauern Ivan FerenLiö und Martini 
Horvat, beide aus LuZane, aus Rache ainge-
zün'det worden war. Die beiden Brandleger 
befinden sich 'bereits hinter Schloß und Rieq ^ 
gel. 

Einbruch in einen fahrenden Waggou  ̂
Zwischen den Stationen Sisak und Lekenit 
in Kroatien wuvde vorige Woche bei einem, 
in voller Fahrt befindlichen LastenMge in i 
einen Waggon eingebrochen und daraus fer^ i 
tige Kleider im Werte von 140.000 L, ver^ ^ 
schiedene Manusaktnrwaren im Werte von, 
30.000 L und ein Koffer geftohllien. Von den^ 
Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. Den ent^ 
standenen Schaden muß die Südbahn traB 
gen. 

Die Delniska pivovarna in LaSko hat ln! 
Maribor ihr Hauptdepot errichtet und daq! 
mit ihr Arbeitsfeld und Abfatzgsbiet auch'! 
auf diefen Bereich ausgedehnt. Auf der Mes^, 
se in Lubljana wurde allgemein das Urteil 
ausgesprochen, daß das Bier der Brauerei^ 
LaSko entschieden das allerbeste ist. Es freute 
uns, daß diese nnsere heimische Industrie' 
ihr Arbeitsfeld auch auf Maribor und desq 
sen Umgebung erweitert hat und enlpfehlen 
wir unseren Gast- und Kaffeehausbesitzernl 
sowie allen Biertrinkern Wärmstens, sich diüB 
ser erstklasiigen Biersorten wärmsterrs zu be^ 
dienen. 

Gasthaus Fuchs, Nova vas. Heute Sonn-^ 
tag nachmittags Geflügelschmaus (Martinis 
feier). ?luch bei schlechter Witterung. Guter 
Geh^veg. 

Hotel Halbwidl. Heute Sonntag Früh-, 
schoppen- nnd Abendkonzert. Salonorchesterk 

Goott. 
1. SGK. : Djaöki ini. sportni klub. Sonn.« 

tag halb 3 Uhr Wettspiel am Sportplatz Mai 
ribor. 

Bvrse. 
Zürich, 11. November. Vorbörse: Paris 

35, Zagreb 2.23, London 24.33, Berlin 0.0tt 
sieben achtel, Prag 17.40, Italien 23.95, 
Newyork 546.50, Wien 0.0074, gestempelte 
Krone 0.0076, Budapest 0.23, Warschau 
0.9375, Sofia 3.35, Bukarest 3.40. 

Wenn Tote auferstehen. 
Nicht jeder Todesfall im menischlichen Le^ 

ben ist auch ein Trauerfall. Oefter, als man 
glaubt, wird der Tc^desfall herbeigefehnt, 
und wenn er endlich eintritt, die Trauer 
nur markiert. Mitunter kommt es aber auch 
vor, daß irgend ein Vielbeneideter auf ge^ 
waltsame Weise ins Jenseits befördert wird, 
wenn a'ber die Arbeit nicht gründlich gelei^ 
stet wurde und' der Totgeglaubte aufersteht, 
dann sind die Folgen gewöhnlich sehr ver­
hängnisvoll. 

So wie im menschlichen, so gibt es auch 
im staatlichen Leben Todesfälle, nur mit 
denl Unterschiede, daß diese fast immer anf 
gewaltsame Weisse hergeführtwerden, und so 
wie bei den Menschen, so kommt es auch im 
internationalen Leben recht häufig vor, daß 
die Abtötungsarbeit nicht gründlich genug 
erfolgt und der Totgeglaubte auf einmal 
ganz unglaublick)c Zeichen von Lebenskraft 
an den Tag legt. In einem solckien Falle sind 
die Folgen noch viel verhängnisvoller, demt 
so wie die Menschen ha'ben auch die sterben-« 
den Staaten ihre Er^n und E'rben Pflegen 
in der Teilimg und Nutznießung der Hintere 
lclsselvjchaft nicht säumig zu tern. . 
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Ein latent Kranker im staatlichen Leben 
war dit? Türkei, und die Versuche, dieser das 
Eterb^'n zu erleichtern, waren nicht selten, 
zumal der Kranke die Reichtümer, die ihm 
die Mutter Natur in den Schoß gelegt, nicht 
würdig auszunü^n verstan.d. Die letzte 
sfrl'indUcke (^'legenheit. dem sterbenden Os-
inanenreich das Le!^nslicht au^Zzublasen, bot 
der Weltkriog, und es schien, als sollte die so 
vielfach gehegte Cebn'sucht endlich doch er--
füllt wer^n. Widerstandslos hatten sich die 
prnsumptioen Crben in den vielbegehrten 
Meerengen festgesetzt, die seinerzeit einiual 
den Kopf und das 5>erz des Osmanem-oi-
lb'Z darstellten, nur um di-e Reste des Nuiu-

und UN? die Glie'dma^en wurde uoch 
laNi^wierig gerauft und gestritten. 

Nun geschah das Wunder. Der osmam-

schen Miß^urt mit dem europäischen, abe? 
AN je'der Handlung unfähigen eiiropäischen 
it'opfe nnd dem asiatischen plumpen Leibe 
erwuchs in Angora, wie einer um ihr Haupt 
gebraäit::»! Hydra, ein neuer Kopf, der dem 
langwierigen Kampfe lnit einem glän,;?uden 
Ziege ein Ende bereitete. Der sterbende und 
totgeglaubte Osmanenstaat rafft sich zu neu-
enl Leben mif und will sich nicht mit der 
Nolle begnügen, die ihm nach den Friedens­
verträgen zugedacht war. 

Der auferstandene Tote sucht vor allem 
den verlorertcn europäischen Kopf für sich 
allein wieder zu gewinnen und fordert von 
den Erben, Konstantinopel zil räumen. Die 
Biegermächte lehnten die Forderung ab, mit 
der Begründung, das', die Verhältnisse der 
Meerengen erst auf der bevorstchenden Lau-! 

fanner !?ouferenz geregelt' werden, bis dahin,' 
aber die Vestimniungen der Vereinbarungen^ 
von Mndania in Geltung bleiben sollen. 
Das siegrelä^e Angora scheint sich aber um 
das eing.'legte Veto nicht viel zu kümmern, 
denll ^vwaffnete Zufammenftübe zwischen 
türkisck)en und ins^sondere englischen Si­
cherheitsorganen werden bei^eits gemeldet. 

Eine weitere Forderung des siegreichen 
N^lgora ist die Abdankung des Sultans und 
der bisherigen Konstantinopler Echeinregie« 
rnng. Echon der Umstand, daß dieses Ver­
langen gestellt werden koiurte, beweist, wie 
sehr daS Ansehen des einst weltgebietenden 
Kalifen gesunken ist. Die Zeiten ändern sich! 
und sogar die Türkei scheint am besten Wege, I 
sich zu einer republikanischen Staatsform zu! 
be^nnen. Z 

Laufanne soll der orientalischen und , 
wohl auch der übrigen Welt den Frieden 
bringen! Darf man daran glauben? la-
irnte Krankhe it und Schwache der Türkei ist 
der direkte Grund der Unsicherheit Hevesen, 
welche die Menschen mit dem Begriff „Dis 
orientalische Frage" bezeichneten. Es ist 
fraglich, o.b die türkische Regeneration stark 
genug sein wird, die oriental̂ che Frage von 
^r Älgesordnung zu brin^n. Konstantine^ 
pel in «den Händen eines schwachen Staates 
wird stets die Sicherheit ^s Friedens und 
der W?lt in Frage stellen. Der Gedanke liegt 
nahe, der Welt selbst — !^m Völkerbünde — 
das Schicksal Konstantinopels anzuver­
trauen. Leider besteht die Gefahr, dah der 
Vijlkerbund sich als nicht viel stärker erwei­
sen wird als die kranke Ttirkei A. L« 

Kundmachung. ^ AiSli IlMI 
Ich erlaube mir dem geehrten Publikum höflichst milzuleilen, daß ich 

mich in Anbekrachk des Steigens unserer Währung entschlossen habe, 

öie Vreise für alle Waren 
20« um o herabzusetzen. 

Aievon kann sich jedermann leicht überzeugen, da in meinem Geschäfte 
die Preise jedes einzelnen Stückes deutlich bezeichnet sind; jede Partei wird 
beim Einkaufe um 2V Perzenl weniger a« der Kafls bezahlen, 
als der Vreis der Ware nsZker! ist, beziehAngsweiZe als die Ge-
samlZumme belrSgk. Von diesem Preisnachlasse sind aber die Waren aus­
genommen, die nach dem I. November eingelroffen sind, weil bei ihnen schon 
der heutige Wert des Dinars einkalktulierl wurde und daher diese Ware an und 
für sich um 20 bis 30 Perzenl niedriger als bisher verkaust wird. 

Großes Lager von ManusMurwaren 
englifche und NchechoflowaNsche Herren- und Damenstvffe. 

große Auswahl von Herren MobeartZkeln 
Wäfthe. stets in modernster 

Selbstblnötl'. und bester Auswahl 
Hüte. lagernd. 

Strümpfe und SoSen, 
Schudeuf.  w. M25 

^osip 
Losposlis ulie» IS. 

in kriekpapier, >Veiknackis-, ^leujskr- und 
Kunstkarten von 1 K auk>vZrts, 12 Lt. sckünste, 
sortierte Karten nur 10 K. l<rampuse. I^ikolc» in 
allen QrvLen, t^ikvlo-^eiknackts^esekenke, Da" 
mensZcker, dkristbaumZckmuck, V^eiknacktsker^ev,^ 
Lckultascksn, linte uncl l'uscke in jeder k^arbe, 
Krepprollen unä Leiäenpspier, Lekulartikeln, 
^arettenkülsen uncl Papier, ?u clen bilüZsten 

. preisen ?u Kaden NU? vEl > -

Svsnks Wszxl, 
1?. 9474 

»W»IK «!MW Wc«s?7 
im Ltsclt^entrum von (Zrs? ^nSciist tterren^gsse) protoltolllerte 
k'irma, bester Po5ten. mit psssenä kür f'gbrikLnieljerlZ^e, 
öüw oäer ^uvelier, suc!, kür Ogmei^ kükrbsr, ist um8tiincZek-»Ider 
um 20.000 Vst. k^rieclenskroncn ?u verlisuken. I^ur serivse ^ntrZZe 
erdeten. 93l)i 

IM 
— au» «tsn lZrudsn! 
u » « > s n i s  .  . . . .  .  .  v l n  Z S  —  

l l > « i e » r o v e l . . . . . .  .  V I «  Z 4  z o  

Xonliiln» . . . .via 3« — 

«»«»r «»Irl«» . . . 0«n Z7 so 

<«?!« ?uti»» oii, ZS — 

por Ivo kg 

Su«l»si>!»rsi»>i>ol» . Ml» 700 — 

psr »^stsrklsttsr krsnito «su» 

»««aus 
mit ^!nk-,krt. ^SLS^in unä I^okal, passsenä kür jeäen t^snckels-
mann, eine Minute vom k'racdtenbaknl^ok Lüäbskn gelesen, 
moderner, 5cküner kau. um clen OeleZenlieltspreis von 180 Wlli-

onen üst. Kronen verkäuklicti clurck 
I^eslbüro Kainicl?, ^exenberA bei Lrszr, kosexizerx. 67» II! 
für sekriktlicke ^U8küntte sinä 10 juZo. Kronen dei^ulex;en. 

Faktur!st 

fWil f.«I. üdN. W- WS IWlIgkMgsiIlW 
DGAKIVVK, Zlovvn»!«» uü. S, ?«S«pI»on X?. Z44. 
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wird vlm 
elektrotechnischem Unternehmen ae 
sucht. Bewerber mit Materialkeniit 
nissen und der slowenischen nnd 
deutschen Sprache mächtig, wollen 
ihre Offerte an „Transformator", 
Ljubljana, Dunajska c. 75, richten. 

Modell E. D. 1, 200 mm Spitzenhöhe, 3S0 mm in! 
der Äröpsung, 1000 mm Drehlänge mit Licht-
Zugspindel, Duchlex-Rädervorgelege, zirka 2000 IcK 
schwer» Preis 16.000 Dinar, sofort zu verKausen. 
ditsch. Portier, Graz, Grassergasse 36, hinter dem! 
Staatsbahnhose. T467 

Wanzen, Nuffen 
MSuse, Ratten. 
Srzevqunq und Versand erprobter 
radikal wirkend. VertilflunflSmittel. 
für welckie tSfllich Dankbriefe ein« 
laufen! Geaen FZaus- u. l7eld-
Miinfe K. 28.—, Geqen Ratten 
N. ?8.—, Salbe (zeaen Menscben» 
lönse . Salbe ti.VieNäuse 
fk.1v.— q.sVeldmA«se K. iS.—, 
qegen Russen un^ Schwabe« 
exirastarfe ?orte R. Ab'--
cxtrast. Wanzentwktnr K. 2S 
Mottentllger und 2Z K.. 
?^use?tenp«lver Hs^und Stt tt. 
Pulver keqen Kleider ».Wäsche« 
isuse«. 1«'— und «. 
Pulverg. Seflttqelläuse 
und so. gegen Ameise« K. 

Wiederverkäufern Rabatt. 
Versand per Nachnahme 

Export'UtttervehWUNg 
M. Tünker, Vetri«jb?a 8, 

Zagreb SS (Krvatie«). 

Verkauf bei: Meöie. Rakove 
u. Iaukl so 

liekert konkurren^fAtiiZ^, ins 
I-^aus gestellt I-lol^kanälun^ 
^linska ulica 29. 9411 

M Ildll« WM 
kein x '̂mertsr I^iptaaei', WIek,i 
1'opksn, liabm, Xkso, L!sr, De«' 
likateisen, Kedäelc, 
tl)kk«I, ßsut« k'Issedenvvsin«, »üüaa^ 
Lira- »nä ^pkolmost «mpÄeklt 

ksnnl I»koIIi Z 
Jenkova ul. 6 (Lckv^ar^A.)^ 

pferlts kingelsplel^ 
samt Orgel wegen Krankheit um 
6000 Dinar zu verkaufen. Z»-' 
schrtften an Thunhart» Graz. Am 
Damm 25, 2. S395 

Tu verlesuken: 
5 Frektionpressen 
1 papier-AufrollmaschinO 
1 Drehbank 
1 Sparlzerd «it Rachel« 
S Ziegel-Patent-Mundsiücks 
1000 AI. Gurtan, 30 

breit 
1 Signalpfeife 
Linige Gasrohr« 
1 PZ Gleichstrommotor,^ 

110 Volt ' 
1 Gebläseventilator i 
1 Transmiffionskuplung «nV? 

verschiedene Lisenstücke 
30.000 Riemenschnallen 
Schieber « Steuerungsdampf^^ 

Maschine, komplett, 20 
ohne Kessel. V393 

H<lin5ks uIl«Z0 

IM M 
W ei 
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Kleiner Anzeiger. 
»«»SSMTTSÄMchVTd Küdsch s-baites »O»G mtt Sar-

?persthtedenes 

»«»riks»«» »»ö ßs^kiwcht« 
Gch,<i»»«fGW«« U«f«rt d«s 
I. Spezwlßeichtft f»r «chnlb-
m«scht»e» u»d »»r»«?Nkel Ai,t. 
Nu». ««g»!,»«rid«r.el»»eN»kU 
ulteA 7. Sv»i 

Ot«r?«« »d. D«men wer­
de» in gut dürgerliche Kausl̂ ost 
für Mittag und «b«nd auj?«-
m»««en. «dreNe in Ver». 9^7» 
Jyftp VE»r«».3tmin«meljter ii. 
B«uunlerneh«er. Emetanova ul. 
,» (Te!epj»»n 140) empfiehlt sich 
tttr «ll< Arbeiten bei b»lliqer Be. 
rech>«nß ».schnellerAu,sührung. 

920« 

Beteilige mich mit 2S0.0va K. 
miNätiß «n «ur kehr rentablen, 
jedoch soliden Unternehmen, sticht-
«>o>v«e AnlkSze an die Verw. 
»»ter .Vollkommene Sicherüel-
lNNg'. ^2SS 

»«»kfttU« in Maridor, 
Trt»»ka cesta 16 nimmt in Re-
p«?«turen: Automobile. Fahr-
»über. Motorfahrrtder.Nah-und 
Schreibmaschinen. Pumpen. Mo-
t«re auf 2S«iizin und Naphia. 
,^schiede»e Maschinen u. Appa-
r,te» dann Manometer sllr auto-
«nischa» Schweifen u. Schneiden. 

V073 

MaNch»««». «««Z eingerichtet 
»it i!ros»em «tiskapen. An,u. 
ftagen. Gasthaus Sslal̂ er. Vojos. 
viska »l. 10. öt77 

«««»«ich» Lefazi'kal, Lei!,-
«doinement oersch»edener iUuslr. 
Zeitschrtsten befindet sich Gleda. 
lisita Nltca 10. 7bvA 

Stiller K»«p«i«o» mit zirka 
Lö.c^ Sin. wird zu einem gut­
gehenden Unternehmen gesucht. 
Zuschristen unter .^mpagnon" 
an die ver». V2S9 

SEw« «oft isl an dess. Serren. 
Edtugeben. SloRensk> uliea 16, 
l.'stock. SSV? 
20.0G0 Dwae werden «egen 
LVperz. Verzivsung »nd Sicher-
pellung gesncht. Zuschriften unter 
.Sichergestellt' an Berw. 9SS3 

V«tll«lhert» üoernimmt Nök-
ardeUe» von der einsachsien bis 
Zur seinslen Aussüt^rung. Koroskia 
eesl« 19. ^ 
UrAeUa» «erden auf dte Aost 
o^nommen. Gosposka ulica 23. 
ÄiuAMelster. 9453 
»-20 Loch «r««d zu pachten 
gesNcht. Adresse in Ver». !^4Sö 
G«»lO»««la>ea ieglicher Art. 
auch in grdsierer und feinerer 
A>sfllI»rNNg übernimmt Plotsch, 
Eürtner, Maril»or.Meijst»a c. 50. 

»4SS 

MOttzttUtzerw sucht Stelle, getzt 
a»ch lns Saus nützen. Unt. .Weis;-
nSt^erin' an die Ber». 94^6 

Im G«flh«»Ie Swsster ln der 
Mlinoka ultca 9 werden Abon­
nenten aufgenommen. Mittag- u. 
Abendessen zu billigstem Preise. 

S458 

«» G«HO»»ert sür ben Unter­
eicht in oer deutsch«» Sprache 
»trde fich ein junger Lerr oder 
Fränlatn in î unzbfisch unter­
richten. Unter »Surlst'an V. 94»3 
Suche, jn pachten gutgehende» 
GOptz«»G samt Fleischhauerei. 
eoant. mit Srnnd. Adr. B. 94S0 

VpatsEztmWttetnrichwvIleil»-
weise. Adresse Ver». .94ö4 

DealWIen 

in der Nßhe der Gtation 
I^aej« »u »erkaufen. Anzutragen 
bei Mertl, Rasje N5. 9ZLö 

Gchv«er »Usttz »ei »«»»b»r, 
«eignet für SinKehrgastl̂ au,. 
«olzgrodhandel. Weingrotzhandel 
svWie für jede Aabriksanlage de-
sonbers anempfehlend fiir eine 
Yabdwderei. Preis l.0S0.000 D. 
Wobnung mit acht Zimmer steht 
^r Verfügung. Ferner ein Prech!-
besttz und mebrere kleine Besitze 
»on S00.000 bis 18.000.000 j«.. 
sowie t ers!kl«chtge Cafe und ein 
Gasthaus, ei« Aettî ratton. 
mehrere Ziick^ chesAMljiD«ser. 
2 schöne Neck« und eine schöne 
Wiese hat zu verkaufen Prometna 
pisarn« .UniverZal-» Maribor. 
Al,tzA«dM»« cest« 28. SSvo 

dlg. 5vot)«unß frei. Antrüge u«t. 
.500.000 Umgeduug' a.V. 9007 
SaftH 34 Joch, «»dlterte Villa. 

Aechsung und v,<b 
»Lsttz 7 Joch. Viva 4 Zimmer 
Vill«. nach Aauf Wohnung 
Vuftha»» samt Griind.GeschSft, 

Fleischheuerei, Brltckenwoge u. 
Dietzhandel 1.Z00.000 K. 

und GefchSttthaus 
Herrschaft mit Söge- und Slek-

trtjitStSloei!k 93SS 
Realitätenbttro Zazorski. 

Atarttor. Barvarslia ulica S. 
Gutgahende VSck»«r«t. V I«ch 
Besitz zu verkeusen. 900.0S0 A. 
Antrage Ver«. 9473 
Klein. Bavernbefitz 100.000 O. 
Kleiner Watngarte»Hesßß samt 

Fundus x20.0()0 A. 
SEgEVOrk. Ziegelei» Mühle u. 

«ndere Industrien 94SZ 
Lefitznngen tiei Maribvr und 

Amgedung, ebene und l>!lgeltge 
Lage 

AtUe« ?v herabgesetzten Preisen 
Gesch»?lahä»se» und dillige 

Geschitstsadldjen 
Dordrteg»renle» werden glön» 

zend bezahlt. 
AealitStenbSro „«»Dib" 

Maridor. Gospostia ulica 23. 

Besitz, schSnes Kaus. S Zimmer, 
Küche, ö Loch Grund, 20 Min. 
von Atartbsr preis«. 9S0.oe0Ä. 

Aealitälenkanzlei Zagorski. 
Maridor. Baroarska ultea 5. 

Kleiner VandbesiT mit 4 /, Joch 
Grund, eine Halde SIttnde von 
Pettüca um 400.e0S A. zu ver­
Kausen. Sidresse in Vw. 940V 
Tezno bei MaridorPtujska cesta 
43 stt»v«ee vesiP samt Inven­
tar und Fechsung wegen Abreise 
t»illig zu verliausen. 94S0 

s0PO»G<»>öd 

Iu kauftn stfuchl 

Billiges vch«Meisch. P-? «tlo 
44 Krone» bei Tustao Kram-
berger. Kareovina. SZ4S 
M»öche«?ch»tze Nr. 35. Wä­
scherolle. Felbell. gretzer eiserner 
Kefen, Blumentisch. Etsengilter. 
Fenfter. s l̂oschen und Verschie» 
denes. Tattepdachooa >l.SS. V43S 

Vier gußeiserne Oele» und Aze-
tylinanlagen. Aleksandroon cesta 
Nr. S9. l. Stock. S4LS 
Kompl. Ve». Kart 780 D..neue 
schöne harte KSNen. 2 «achtkSsten 
«it Marmor. Toilettespiegel. gr. 
harter Zimmerttsch, Kompl. Schlaf­
zimmer. fall neu. hart. Seegras­
matratze Stlick !20 V.. Wasch-
liaflen 100 D.. Roszhaarmcitratze 
220 D.. Diwan lSOD.»Zimmer-
Kredenz f»art 1200 D.. Kuvert-
decken neu. Teppich, harte Betten 
St. 140 D.. grobe Damastltsch-
tvcher. fSrb<ge TitchtÜcher. Lein­
tücher, elegante moderne Zimmer-
kredenj 2!0() D. u. Verschiedenes. 
Anfrage Notov^ki trg 8, I. St. 
lin!!s. K442 

VeM««k»hleu-Tee» ab Vartbor 
faszweise inklusive Faß. hat billigst 
abzugeben Josef Banmeijter. 
Aleksandrova cesta 20. 93S7 
DeA»ra<i»nGdtW«».grÜn. hart. 
Waschtisch mit Marmorplatte u. 
Spiegel. Speisezimmertisch «it 4 
Ledersessel zu oerkaufen. Pres er-
nova uiica 24, 1. Et.. T. 4. SZ77 

Taselbeli» vchubladekasten mit 
Aussatz. Zimmerttsch. Toilelespie-
gel. Singer-Nähmaschine zu oer-
i»aufen. Anfrage Krekooa ul. 18 
bei Florian. 9380 
Neuer ist preiswert zu 
verkaufen. Anfrage Strotzinajer-
jeva ultca K. 1. stock. 9322 
Schöner dreijShr.BeentzM»dt«er 
(Männchen) zu verkaufen. Dort-
selbst auch 2 neu« Sandkarren. 
0el- und Etartinsässer zu tzaben. 
Anfr. SpezereigeschSst, Aleksau-
drova cesta 19. 9ASö 

Junge W»Is»h«nde zu »ert,au. 
fe». Cesta na Bre,it 47, Pobretje. 

»SSl 

gt««ee- ««» M»<he««v»chl 
alles in «eitz se;>r billig zu »er-
Kaulen. lerehoff. «eljska e. S0. 

9352 

Aries«arken Verde« geka«N 
GregorStöeva «l. ik. 9033 

Kaufe «ine Praztfloua-Vreh-
dank. 1 Meter lang. Offerte an 
Stepan Forst. Varetdin. 8ZS0 
Einen B KieliUon kauft Pollatl, 
Cankarjeva ul. u. Pobresje. 9004 
AkkUWUlVloee», kleinere, auch 
get»rauchtt und Kleindeleuchtungs-
Material gesucht. .Tilmrektame". 
Stooenslla ul. lS. 9384 

Slasperkose» samt Rauchrohr 
wird gesucht. Anfr. Verw. 9N7 

Ällter eiserner Sp«rhsrd gesucht. 
Drbanooa ul. 30. 94t1 

Vbfl. Grötzere Menge Aepfel. 
Kestanien. Nüsse. Sasslnüsse wird 
getiaust. Anträge init Preisan-
oade unter .Odst" an die V«. 

9428 

Iu verkaustn 

«e». Girod. Brennholz. Kohle. 
Köpfen, Mais. Karteffet. Vbst 
oerkauft Andrej Vset, Ateksan-
drooa 57. Tel. SS. ö?Hi 

Gch»etb«af«S»t«e» neue und 
gebrauchte, liefert American Im­
port Company, Maribor, Ko-
roska cesta 24. 8145 
GWHflttie! gut erl»otten. Preis 
3800 Dinar. Ornik», Aleksan-
drova eesta L4. 954L 
Ein ßS«»«el. neu. billig zu ver­
kaufen. Anfr. Verw. ' 
M«rzer «aaarie«. Männchen 
und Weibchen, lag- und Licht­
sänger zu verkaufen. Kocijaner» 
jeva ul. IS. S37S 

VtahflSsel, Kreujsaitig zu ver­
Kausen. Einspielerjeva ul So. SS7I 

Ast». IS PS, Laurin Klement, 
schön, wenig gebraucht zu ver-
kaufe». Zu besichtig. Autögoraae 
Ing, Maribor. Trtaelia cesta 10. 

9378 

B«Lgi«»»e» samt Geschirr bil­
lig zu verkaufen. Aleksandrova 
uitca 60. Studenci. 9374 
Einige Waggon trockenes 5, ö. 
und t0 Zmt. starlie VLrche»-, 
Nüssen». Eichen- und Buche«-
«softe» Mb'z» verjMufß» bßi 
Zesip Nekrep. S ' 
Nr. SS. 

Smetanova ultca 
9207 

Kraut-BoMch zu verkaufe«. 
vetrinj,kg vl. .14, l. St. 942« 

UchW«»! 
Moderne neue Schlafzi«mer' 
Möbel, Ealongar«ttur. Bkcherl 
Kasten. a«tike eingelegte Mî bel, 
Glasoitrine. verschied. Antiken, 
gutes Klavier, verschiedene «uftk-
tnstr»mente. Teppiche. Kouvert-
decken» Fllllstores, schöne Bett-
und Pferbekotzen, Borzimmer­
wand, Kranken-Fauteuils. Kran­
kenluftpolster. Zimmerklosse», 
Markttiiste und verschiedenes. 5. 
Schmidt. KoroSka cesta IS. 9434 

V4»»»ß i 
Verschiedene Pelze. Lederanzug, 
moderne Kerrenanzüge, Sosen. 
SalonlUeider. Ueberzieher. Oifi» 
ziersmSntel. Bainen- und Kinder­
kleiber, Süle. Schul»«, Gama» 
schen. Rodelgarnitur. Wäsche, 
Lederkoffer. Taschenuhren» Pen­
deluhr. Bücher, Noten, verschie-
de«eKochzeitsgeschenke.S.Schmidl 
Korotka cesta 18. I. St. 94SS 

50 bis 100 Metertentner GUf»-
he», loko Maribor. Levflikova 
ulica 29. 945! 

Sartes Gchlaszt««er lmit 
Marmnr. preiswert. Anfrage in 
der Verw. 9448 

SchwsötVa». Srammoptzo« mit 
Sl Platten. SSngekasten. starke 
Singer - Nähmaschine. Zidooska 
ulica 2. im Sof. 9447 

Schöne S«ch»HOe«N«». Preis 
500 Dinar, fast neuer WSdchen-
mantel um H00 Dinar. Krekooa 
ulica 4. Part.» Tör I. S44S 

Grauer UeHerzteher, schwarzer 
Winiermantel, Frack mit Vefle 
billig zu verkaufen. Sinke, Ko-
roska cesta 34. §368 

Echte Teppiche von 1100 Di«, 
aufwärts, Anticzuitäte«, Uhren, 
Damen«Ü«tel. Adrefse w der 
Ber». 9481 

Sieben Monate altes Z»cht-
sch»ei>^ sehr grosse Nasse. Adr. 
in der Ber». 94ß7 

Zwei Bette«, neu, Sängekaste«, 
eintürig. Schubtadekasten. alle» 
in gutem Zustande ist billig ab­
zugeben. Kralja Petra «lica 42. 
Studenci. 94LS 

Täglich frische «e«t»er»»rstO, 
roh und Teebutte^ so »ie auch 
andere Delikattessen zu habe« 
bei Binko Krstan. Detikatessen-
Handlung. Maribor» Aleksan­
drova cesta 18. 9475 

Ätos^er lechsÄcktG W 
Aosa-Tulpe«. z«et klei«e Mes-
sinaluster sllr Gasbel«uchtu«g. 
Bücher-Ttagere. Anfrage Stolna 
ultcg ö. W^Ugpivg«sch»V. 

Ein Gch»dl»öeK«ffe». 1 Nacht-
Kasten, 2 Betten und Federma­
tratzen. gut erhalten zu verkau­
fen. Cankarlenl.9.Pobre ĵe. 940Z 
Gise«Ha«»ew (Biesling 1928) 
im Ausschank über die Sasse bis 
Neujahr 1923 bei Gustav KUti. 
Meljskt hrib 58. vormals .Alte 
Brühl'. 9426 

S7oderne PZDfch>«r«U»e ^u 
verî aufen. Gregoreieeva ul. IS. 

9390 

Kurzer schwarzer <vi«leer»ek. 
kurze Breeches-Sose, sowie Kna-
den-Sleirersaklio. Aleksandrova 
cesta 2S. 2. St, T. 7. 94SS 

B,iÄs«N«l samt Zaumzeug, ei­
serner Ofen (Patent), mehrere 
schöne Kisten, zwei hölzerne 
Kosfer. zwei Petroleumkannen. 
Beamtendegen» grosze starke Le-
der-Sandtasche, neuer Lerren-
oelourbut Nr. 54. Anfrage bei 
Peer. Cankarjeva ul. 6. 94l8 

Zwei harte A«s1e«. sast «eu. 
hartes Kinderbett» Kinderttsch 
mit Bänke» Kinderleiterwagen 
mit Korb, kleines Tischerl, Blu­
mentisch, Zimmerlisch.Aachenttsch. 
diverses Sausgerät, wegen Ueber-
fiedlung billtg abzugeben. Na-
rednik Sauswitschka» Melsska 
ka^arna, Maribor. 9412 

Bernhardiner-S»nöw, dreiiüh-
rig, kindersromm. mit 9»dchtg. 
Iung«n. L. Förster, Studenci 
bei Maribor, Erjaoeeva ul. 2. 

9414 

Sch»ere Swte. 4V, Jahre alt. 
bat abzugeben Schloß Langental. 
Spod. so. Kungota bei Pesnica. 

9401 

se»se«-sesch>st» Gwrtehtu«D 
komplett mit Wäsche. Ansrage in 
der Der». 9430 

Dunkelblauer Mulermankal 
fast »eu. schwarzes Mantelkleid, 
drei Paar schwarze hohe Lack­
schuhe Nr. 33. ganz »euer brau­
ner Filzstöfstzut. Ansrage in der 
Ber». 9425 

Möbliertes gi««er mit sepa­
riertem Eingang, mit ganzer 
Verpflegung zu vermieten. Dort­
selbst ist gute Prioaikost fkir 2 
bis 3 Personen zu oergeben. 
Anfrage in der Verw. 9444 

Zwei schöne Vokale, auch stir 
kleinere Fabriksunternehmung 
geeignet, zu vergeben. Adresse in 
der Verw. 948ö 

Möbliertes Ztmmer samt lVer-
pstegung an zwei bessere Serren 
oder Damen zu vergeben. Lvet-
li6na ultca 25. Titr S. 9446 
Zwei Klerre« »erden mit oder 
ohne Verpflegung ab 15. Nov. 
aufgenommen. Ansrage Plinar-
ska ul. 17. 9454 

Iu mieken gefuSl 

»»««»»!«»«»»!«««««« 
«Sblieete» Zwmie» mit elektr. 
Beleuchtung, ftparier. Eingang 
und ganzer Verpflegung mit Be­
dienung sucht höherer Beamter 
per 1. Dezember 1922. Preis 
Nebensache. Angebote erbet, unt. 
.Betriebsbeamter' an V». 9S80 
Gesucht per sofort nett «Sdl. 
At»«er womöglich mit elektr. 
Beleuchtung für alleinstehenden 
Serrn. Gest. Anträge unt. .Rein' 
an die Berw. 956S 

Meer sucht elegant möbl. Zimmer 
mit elektrischer Beleuchlung und 
soparterlem Eingang per sofort 
oder ad 1, Dezember. Test. Antr. 
unter .Zimmeli' an Verw. 9354 
Suche vokal 2—» Zimmer für 
Kanzleî vecke od. schon bestehende 
grosse Kanzlei gegen Ablöse für 
Dezember. Antr. a« Postfach 29. 

9^77 

Schöner grosser SMkss«« ifl 
abzugeben. Aiklosteeoa ulica 2. 

94IS 

Neue M««deasch«he Nr. SS. 
Dame«halbs»uhe Nr. 35. Damen-
schntirschuhe Nr. SS. Adresse in 
der Verw. 9420 

Zwei WolfAh»«dO (Männchen 
und Weibchen) 4V, Monate alt. 
Allgemeines Krankenhaus m 
Maribor. 9415 

««!»««§ sür Gasthaus» gut er­
hatten, sehr billig, Ansrage bei 
Susterslö» Iezdarska ul. S. 9SS6 

Meiches «chi«tzt««er, fast 
neu, Kindertisch,biUtgst.2rinskega 
lrg 7, 1. Slocl,. links. 93sö 

Str»pUHlch«he» Nr. H7» «eu, 
Schlaizimmerampel, billig. Sre-
goröi»«»« «lica 26, Parterre l. 

9499 

Schönes Fier»e»s«tzeeaö 5000 
Kronen. Damenfatzrcab 2500 K. 
Bilharjeva ul. (Arndtg.) 4. 9395 

S«lo»ew»tchttm>. 1 Heilig und 
öleilige Salongarnitnr mit an­
tike» Sofa, 2tkriger Eiskasten 
zu verkaufe«. KoroSka cesta 28. 

9389 

«SSl. Zt««er mit separierten 
Eingang wird für fofort gesucht. 
Antrage an Caris, Betrinjska 
ulica S. 9255 

T«ö»ft»ieller f«chß passende 
Wohnung, besle henb aus 2-S 
Zimmer und Kiichs sammt Zube­
hör. wenn möglich mit Bade­
zimmer. Parknähe oder Stadt­
mitte. Preis nebensache. Ange­
bote unter.Industrieller 10.000A' 
an die Verw. * 
Zwei solide Kerren suchen ange­
nehm möbliertes IiW»«r mit 
Badegelegenheit. Zuschrift unter 
.Baldigst, an d. Verw. 9456 

Söherer Beamte fucht Zimmer 
mit 1-2 Betten, wenn möglich 
mit separaten Eingang per sofort 
Miete Nebensache. Anfrage unter 
.Söherer Beamte' an d. Verw. 

9437 

Möbliertes oder leeres It««er 
eoent. mit Küchenbenützung wird 
gesucht. Zuschriften unter .Mit 
Bettzeug' an Ber». 9452 

Ruhige, kinderlose Partei sucht 
schöne, reine W»tz»»«s (zwei 
u. Küche) eventuel zwei oder ein 
leeres Zimmer samt Küchenbe­
nützung bei feiner Familie sofort 
oder später, wenn was frei wird. 
Anträge an unter .Reuie Woh­
nung' an d. Verw. 9469 

B««?«r5eUe, 400 m', Garten, 
in schöner Lage und Suntzestall. 
Adreste i« der Ver». 9287 

I« vtrmjeten 

Leeres Ii««« wird a« ei«en 
Serrn vergebe«, »elcher über ei» 
Klavier verfügt. Meistrova ul. 16. 
2. Stock. 3085 
Möbltertes Ztmmee mit sepa­
riertem Eingang zu vermieten. 
BtSKa cesta 4S, 1. Stock, Tllr 
«r. 13. g47l 
Aelterer See» wird aufs Bett 
^^oMWt». Usoj«?kA Zlica^ 

Möbliertes gi««e» zu ver­
mieten. Zufchriften unter .Elek­
trisches Vicht' 

Möbliertes Zimmer für allein 
steheuden Serrn zu mieten gesucht. 
Anträge unter .Zollbeamte' an 
d. Verw. 9540 

Klellensefuche 

langsShr^er 
l»altung. Ma-

mit 
Praxis tn der Buchl»altüng 
schinschreibe«. deutsch-slowenischer 
Korrespondenz, Kassamanipula­
tion sowie sämtlicher Büroarbei­
ten »ünscht passende Stelle in 
Maribor. Gesl. Zuschrifte» erb. 
an dte ver». unt. .Sicher'. 937g 

Arbeitsamer MÜNeeoeytlse sucht 
Gtelle per sosort. Anträge erbet, 
unt. .1922' postlag. OrmoZ. 9SS5 
40 jährige LeeMte»«UVe 
übernimmt die Wirtschast bei 
soliden älleren Serrn. Anträge 
an die Verwaltung d. Vl. unter 
.Beamtemvjtwe' 9424 

Pensionierter O?st îer. sprach-
kundig, sucht Verti'auens?te!le. 
Nichtanonyme Anträge erbeten 
unter.Kautionsfähtg' a. V. S2i7 
Fritulei« fucht Beschäftigung im 
Weis^nähen oder Wäsche aus-
bessem usw. Anträge unk. .Flettz' 
an die Berw. 9449 

Inteligenter älterer Vlo«» 
gewesener Kammerdiener kau-
tionssähig. sucht entsprechenPosten 
Zuschriften unter .Vertrauens­
würdig' al! d. Berw. 9421 
gelulew wünscht in einem Ma-
»ufakturgeschäste unterzukomme«. 
Antr. unter.Tüchtig' a. B. 9441 
Intelligentes deutsches F»il«l«w 
Kinderltebend, versiert im Nähen 
wünscht ehebaldigst in einem 
seinem Sause zu 1-2 Kindern 
unterzukommen. Familienanschlus 
erbeten. Geht auch eventuel zu 
mittellosen Watten. Gefällige 
Anträge unter »Kwderfreundin* 
an d. Verw. 9425 

Sffene SMen 

Peaklwmttw mit guter Schul­
bildung, der slosenische« und 
deutschen Sprache »ollkomme« 
mächtig, sucht Papierhaus A. 
Ptatzer. 
BeSte»eri» zum ausräume» 
el«er Kanzlei skr eine halbe Gtd. 
tägiich (von halb 8 bis 8 Uh» 
früh) gesucht. Borzustellen Eduard 
Lampo» Aleksandrova 44. 9S4S 
Junge nelte ehrUche BeKiEue-
riu über« ganzen Tag mit ganzeir 
Verpslegung »ird sosort aufge­
nommen bei M. Puch«r» Gosposka 
ulica 19. 9ö1S 

Ein besterer A«ckierhDcherA«-
Hille »ird p«r sosort gesucht. 
Sehaltsansprüche erbeten. Ljude« 
wiib Kertesz» Zuckerbäcker w 
Cakovec. Mebmurje. 943Z 

vEhr«KSch«» aus gutem Sause 
»ird aufgenommen. Damenschnei­
der, RavererZiaih» Martjwa ul. 
Nr. 24. 942» 

Veöte«eei» mit MUtagsKost. 
wird sosort aufgenommen. Anfr. 
Magdalenska ul. 28. part. 9402 

Bravves MDHche» aus besserem 
Sause, welches deutsch spricht «. 
im Säuslichen mithilft, »ird zu 
zwei Kinder bei guter Bezahlg. 
nach Varasdin zu einer sei«e» 
Familie sosort gesucht. Anfrage« 
Nova vas. preena uttca 4. 9419 

«chUhMschergOhUfe »ird auf­
genommen. Kost und WohnunU 
im Sause. Linhartova ulica 12, 
Schenk. 94t!S 

KorrefpmÄenz 

Junge geschiedene Ar«« wünscht 
mit eine« braven Ardeiter in 
Bekanntschaft zu treten. Briefe 
unter .Junge Freu S0* an dte 
Verw. 941S 

Kaufe 
jedes Quantum l». weiße 
Speise- Tchwiimme, 
Bohnen» Ävmmel, 
Mohn» Aüsse usw. 
zu besten Tagespreisen. 
Gest. Offerle m. Muster 
an I. Nvy. Marlbor, 
Glavni trg 3  ̂ 9^79 
Ein gröberer 9472 

Eisenofen 
für ein größeres Lokal 
billig abzugeben. Ati­
träge an Bizjak, Ma-
ljbor. TrSaska ceM ü--
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Aomplette Ausstattungen X> 

Zi. IVesiak, Maribor, Aleksandrsva c. 1^9 

z ^EZS'lweZeS 1K7S ^ 

Lmül LiLS^KsrK, VroÄ n. 5svs 

KDSZ^z î lZ^ssÄ. 
lele^ramme: ^ickkorn 8060 l'elelon 49 

Uinterwäseks, 

l-l ü t s, 

k^SgSNMSNWZz 

Kegsnsekifms, ttsuvsekuks, Sirilim-
^fv, ttsncisekuks, Sslkstdlncier, 5^!!«r 
Art IVlocie- un^ LÄlDnisns^afen Sn 
groSsr/Z^usv^sklzu biiNgstvn prSSssisH. 

Iskob I-.sli, s^sfiboi', (Zisvni trZ Z. 

Korbflechtereien-

Taschner- u. Koffer 
Merkstätten erhalten die billigsten 9i76 

Schlösser und vescbläge 
erstklassiger Fabrikale der Metallwarenfabrik 
Bröder Deutsch, Wien, bei „Lvrum" i». d.. 
A.-G. sllr den Kandel mit Riemer-, Sattler- und 

Tapeziererbeschlägen und -Erzeugnissen 
Duga «liea tZ Zagreb Duga uliea ^2 
Telephon 1l4"92. Telegramme: Corum 

Kastanien u. NMe! 
Versende schöne, neue Aösie, Bralkastanie» 
Zwiebel, Karlvftel, Nüven, div, Bohnen 
?.um billigsten Tagespreis gegen Nachnahme. 
Oskar Moses, Pt«t. Telephon Nr. 38. ->427 

Achtung! Achtung 

Preissturz! 
In meiner Fleischbank, Mesarska ulica 5, beim L-laoni 

trg wird Samstag und Sonnlag 

?ri«a?k«ra«Nti»ed pro Î tlo » bi« is Î rsne« 
.. 7sdIenNei»el» ., is di§ zo .. 

Innektlt« z« billigttt« preize« verkaust. 
tZochachlungsvoll 

»367 glstdor Evpilli. Pferdesleischhauer. 

!V!ii'!<c) ZsniL, ^agi'sd 

Spe2!Qlsneugu'-z ssadrlk vor, 2tsk!7okl> 
bvA2n. Li Äta ^7.^ k?» ^ugoBlavlon. 

Sc^Tinon-
plasl̂ an 

«uf p«cl«ro 
0«Z«5 

m7.2c:!?wvN. 
Lekeren-
«rtig» 
QlNer 

<Sv2tsm 

zaskea. 
vpstsvtna s<. 

Î vl. V/Ä». 

VX«.V!» 

»»«tu« 
Vpo-I-tttL?-» 

«lui'ekslr^^.tkg« 

Stor» 
mitz vn«t vkn« 

«Ur 
V»nlr«r>» 

Zu«aUe7? 

(vig. ̂ aua «ntt 
«Iz. 

Iscls asHtSllung VTSrij li» klliis»te? Z!«lt auesvfa»»et. 
vauu>,t»r««I,ma?n, IriTkue??!«»»«,» un«t I>«okZ»»». 

Z)wZGmZkttk KoekZckuIe 

äer I^r.iu Qnna vv??Z<»V»?kovS«>t, (früker Or»^ vtttklek» 
steinplatz! >lr. 1) ^er^eit Vgsa?.<1!li8ke Ivplice, Verden snianZ» 
t^ovember ä. t!G???S5>UK5K eröffnet. Interessenten volle« 
8lct^ xell. sn oblAe ^äresse detrelks ^uknskmsbeäinAUNLen venclen, 

velcke unentgeltllck ^uZesanät vlrä. 8541 

garsn««rt 7Z prorsiil 5z»««I», « — 

«is« Ililogr., K^stosizsn, Lv I>s!»sn dol 

ß(kTZ?EkLZuc,5ckZscktkoL. 

Tafelobst 
2 Waggon Tafelware, prima, 3 Waggon Ma-

schanzker, sofort verladbor, offeriert äuherst 

SbstgrohdAna!»»g Ivan EWied, 
KoroZka cesta 123. 7Ki 

K c i . c g c k I » c l I 8 K / ^ U f  
ciiversTi' Vsrlssssnseksfts-

mLdeln, dei t^orbeek, Ltu-

^envi,Lii'iI»!VIetoclovsuI.^7. »?>, 

ücdtige MOdelltiscbler T' 
>verden gegen gute lZezahlung aufgenommen. --
l̂ eklektiert >vird nur auk erltklajsige  ̂ selbständige 
f̂ räfte. flngebote sind zu richten mit î ngade der 

bisherigen IStigl̂ eit und des flltersi an die 
prva vinkovaSka ljevaonica Seljeza l tvornicä 

strojeva d. d. v Vinkvvci. 935, 

sabriksgebZM 
Stalluna und Wirtschaftsgebäude oder 

ähnliches, passend zum Umbau sür eine 
Fabrik in der Stadt Maribor, deren 

Umgebung oder in deren Nähe 
sofort zu mieten gesucht. ^270 

Offerte sind zu richten an .1. lVisIs, Konjies. 

VsLkssr Se^Wi^Ik^^ss^IIL 

gesslektas Sek^slneklvisek uncl Lpsek 
liekart iru clem mLKigstvn Isgvspfsisv NSO 

SUVOIie^ 

mit (l0upe-l<arc)88erie, sofort kakrbereit 

!8t ßeleß^enke!t8ka1ber um löO.lXX) k< 

2U verkauken. Auskunft un6 ZegicktiAMiA 

äurck 

I4s«k»nlksr k^orli 0»«II«u 
»«arßvQr, VvtrInI,>Ca uU«a Ißr. IT. 

W i i M M K r  
pi'scktvoll gelockter ^lpen-ttaldementaler, xroSe I^aide; 
voUfotter 'srspoistenkSse; Liäamsr dilUxer ^rsst? für 
Parmesan; xerledener pannessn; 8tockkisck(Nammerfest 
I^aZnetti); „Saludra" bestes unä bittizstes Ktn^ernZkr-
meiZI kür SäuFÜntze unÄ kekonvalesziente, erkältNck in 
aUea ^potkeken unä LesckSkten» Vosen k 250 vramm 
Zl K 36'--; vaimatinlsckes VUven- unä feinstes 1'»kelül 

empNeklt 

SSmelak ä!r ^Ss, Ißaridor 
trg S. 935U  ̂

Versanät per Post unci Lslin nacl, allen I^iclitunxen. 
lelepkon Interu. l53. ?elexr»mma«lr.: Nmelakkomp. 

WM" VvrISNSSt p>!^vl»tt»t«n. ^WW j 

Zimmer 

kcttkS 

K 

aus z^arÄNtiert nur reinem Zcllweinetleisck 
K cr?euxt unti vcrsenciet jeäe ^enZc .iltrenomlerte firm-i 
' ü?. v!̂ v^8, 13 

Z 

Wir oKsrisrsm »k uns«? 
S-SWEr: 

Ss kür /Arbeiter, 
î ?ÄS!iilS?-LTptS^7-»LTM«SSN 

äunkel unä 1?cW, 
8cdvsr^o cSstZ, » ArvsStsr. »LMÄSi», 
v^ei58e L^EirrsRSvSMeSsn, 

SsmTnZtzsmÄSN, dsnäxesticlkt. 
Müs» »KZ KSSÜßcssTKN pkGßSGN. ßn 

s^i^sskMrur^e?, AUS 

VZZcs HS. 

Gin bis zwei leere 
oder möblierte 

mit Ällche (eventuell Küchenmitbenützung) gegen 
hohen Zins von Ehepaar gesucht. Gest. Zuschrift 
ten erbeten unter «Wohnung" an die Derw. 

9147 

«Ii» ?s. 

^GksmobNs 
UNÄ Tugms5ckSna>» 

M06ern8ter Konstruktion in allen OrSssen, 
Vampfäresclix^arnlturen, 
kAlin-8ck!enen iür kau^vvecke unä Inäustriexeleiss, 
t^elclhatinZeleise, komywtt mit Ltakl»cl)vellen kür 600 

^ilim?t?r Lpurxveite, lose 8ckieoea, Lckiensu-
köke 65 mm, Klpp^A^en.^/^ Kubikmeter lnkalt, 

(Zasrökren sckvar^ unä ver^inlct von V2" d!5 2-, 
8ieäer<)kre .iller Dimensionen, 
I)!»mpk8äZe>verk8-^nlsAe, komplett, 
Komjzlette kesaumun^skrelssä^en 13 ^eter l«nx. 
l^emsclieläer >^^er!i2euxe, ^ükl-, ^ux-, Kreis- unck 

öon(1sü?en etc., 
l)rcilit- UNÄ l)»cIipApp8t?kte von 10/20 bis 46/120, 
Vlecli-Versenli- unc! (iltternieteli» 
Zau-Konstruktlons-I^vkelsen, 
L!8en klecke sck^2r^ unä versinkt, 8191 
lieker! sokort iii allen Dimensionen ab I^a^er ^aribor 

m e^Lsportno poäjetjv 

psAin, I^sridor 
Irudvrjsv» ullc» 4. VoivTon intsrurd»« SS, 



»ev,eUrr 

»W^ »lU« ooZPYRIla UI.I«K 27 

«««KU»« .p« »»»«0IMZ', riNU^? 

5oiwt»x» 12. Iliovember »eue Liiävr »U5 

v«Dc»»ten 5ie d«»on«ßers 6Ie naek einem saurmo» 
^emen Vettadfen kekgesteMen pa»telle. veickes ein 

l»4V0 

d«6en.eden»o ̂ ie pko«ore«IIen«igen,VelsemHkßOO»c. 

Kd tivnteg Wercien VUcier^ eu5 tiem odlgen /ltellef ««cd sm 5Ä»»u-

kenster «lef ssliM« SQKPVAtK HS, « »eken »ein. 

?ttkmmOr ?ö7 Vsm ??. ??l^mV?r 192? 
», . 

u 

Nllili Nirllilir 
beekrt sicli sn^u^elZen, 'cjass 

Ihf tlurck die Verordnung 6es (Jenerz!-

mspelttorstes cle8 k^insn?m!ni5teriums in 

öeoxraä I^r. 15.246 vom 25. Oktober 1922 

IlilliSil WIM II lÄM 
erlaubt sick köklickst belcannt^uZeben» clsss sie lkr 

«ils ksvllllguns »um An» UNÄ 

V«Il»u? von 0«vl»«n u.VsIut«n 
!m Linne cler Devisen- unä Valuten» 

öestimmun^ erteilt vuräe. 9345 

0le5elde «mpklekit 5>ck tUr »»e Vanlctr»n8olc«onsn. 

icv»io»<ac«vi««z. 
9S90 

erökknet bat. vas Depot bekinäet sick in 6en IkGllErGlGi» 

AI«k5»n«t?ov» «. 12. 
VI« Xanil«! I»t vorlitukl» In «I«? 

ull» 12, II. It., r«I>t». 
Dem ?. I. publilium >virc1 äieses vor^üxliclle Zier, das in 

6rei Lorten 2ur ^usxade selsnxt, bestens empiolilen. 9482 

Konisrt! 

leb teile 6em xeebrten publilcum kökliclist mit, <laü !cb aus cZer Isckecliv' 
slovslcei ein xroöes I^axer an ^VSsclie- unä Kleicterstotken so^vie Lckneiäer« 
?ubekör erkalten kabe. Inkolxe äer ttersbset?un^ 6er ^rdeitslvkne in äer 
?5cliecl?08lo^alcei und des Lteixens unserer Valuta kabe icli die ^are um 
40°/y billißer in der ttand als bisker. 8o lcostet jet^t feines ^SscliGleinen, 
78 cm breit, nur melir 44 Kronen per ^eter; keine Ltotte lür Damenlcostüme, 
140 cm breit, sind um 160 Kronen; tterrenstotke 140 cm breit, sclion um 
250 Kronen' erbültlicl^. Icl^ l^abe aucti die preise der alten ^Varenbestände 
so l^er3bxeset?t, äak aucl^ Minderbemittelten nunmel^r (Zelexenbeit geboten 
ist, iliren Kleider- und >VSscIiebedart iür den ^Vinter ?u billixen preisen 2U 
besorgen. Ick möckte nur empkeklen, den Kedark so bald als möxlicli ?u 
— >>> — decl^en, denn die dkacbkraxe ist xroSs > 

H. H. Zoitsrii, Q iz 
^ „lu «>«n Z 
Holzm0bel 

Sifenmobet 

Büromöbel 

Tapezttrermobel 

BeMvarea 
Teppiche "» 

Dorvange 
Mvb»«oVe 

Bettktvern 
staunend ' l l 

Möbtl'lt.Ttppichyau» 

liarl Vrels 
«grtSsr, GOspss?« 
tz»lic«L0, PirchMUhch«» 

Freie Bestchtigung! 
Ketn Kaufzwang! 
PreislPek gratis! 

^nfsaZ l5 vkr. 9475 l5 Mr. 

« M «  

i»«? d«l 
s«» 

armdrustsr, V«ßrlnj»k» «II» 17. 

slckwng f 
S484 

ttcdwng! 
Täglich frische Maskgänfe, feinste Krainerwürste 
(St. 18 K.), echter Bienenhonig, sowie andere 

.Delikatessen sind slets zu billigsten Preisen zu 
'haben bei Vraiariö «. Lorn, Zuriiöeva ul. ll 

Suche elegant mLbliertes -

!>«a 

mit separiertem Eingang u. elekirischer Beleuch-
kung. Gest. Antr. unker „Elegant möliliert'' a. Vw. 

In un«I pr«kmurl« 

A» Wik Aqukltvur« 
werden TUM Verlcauke des »Lcliten Diana-k^ranibrannt-
^veines" Fexen l?oke Provision xesucbt. Olkerte mit 
l^eieren^en an die Direktion der ^uxopkarmscla d. d.» 
^sxreb, pril»z: 12. 8392 

NINN KMU08.MNMSM 
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»» 

pierdexescliirre» kexendecken iür Pferde ^ 
ua6 >V28eo, peltscken und I^eitstöcXe, s 
^Vaxenlsternen, verschiedene Sescklaxe ^ 
:o: für pieräexesckirre. :o: '  

M«?ÄvrsquisN«n 

dS 
co 

i (Zrosse ^usvvabl ßa l̂ elsekotter» vamen-, 
ksissrsquknsn ! 8c«ivl.. Zlxsrette».. Visit-, (ieltl. unä 

I labsktss^lien» OsmÄscben U5v. usv. 

Himmeltaugrles 
ist das beste Nährmittel siir Säug­
linge und ist stets zu haben bei 

»ZSS 

A. Radi, Aleksandrova cesta 40. 

IreibrZemen aus la I^eder w allen Sreiten») 

^ie suck I^AK- und vindrlemen» Kindun- ^ 

xeri und Lcbrauben tür Ireibrlemen. 1 

sind sofort zu verkaufen. Antr. an Annoncenbüro 
Ivo SuZnik Maribor, Slovenska ulica 16. 94?« 

Gesucht werden lichte, 
300—400 Quadratmeter große 
Lokale zur Errichtung eines Fa­
briksunternehmens mit event. Be­
teiligung. Anträge unter „Cecho-
slowakei" an die Verw. d. Bl. 

Ke>«nMk^iichU.SchMGr^^ und Mlqg : M«!KSrÄ» «Ä«''«» ch 


